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Wird Vttsub<N siege«? 

Neu« Phase des Kampfes geAen den Sejm 
in Polen. 

Der 31. Oktober, der Tag der Wieder-
erössnung des Sejms, wurde in Polen init 
einer kaum zn ül̂ rbietenden Spannung 
erwartet. Man wußte ja, daß der polnische 
Machthaber P i ls ud s ki iin offenen 
Konflikt mit seinem langjährigen Freund, 
'dem jetzigen Sejmpräsidenten (Sejmmar« 
schall) D a s z y n s k i steht. Man wußte 
ferner, daß die monatelangvn Verhandlun« 
gen Pilsudskis mit den oppositionellen Par­
teien zlvecks Erweiterung der Regierungs­
basis gescheitert waren und daß die Oppo­
sitionspartei einen Mißtrauensantrag gegen 
die Regierung einzubringen bea^bsichtigt 
Der Tag der Wiedereröffnung des Scjnls 
versprach also zu einem der größten Kauipf-
tage der letzten Jahre in Polen zu iverdeu. 
Man n>ar ungemein gespannt darauf, wel­
che Stellung nun Pilsudsti gegeniiber dZm 
»meuternden" Sejm einnehmen wird. 

Daß Pilsudski alles andere als Achtung 
vor dem Sejm empfindet, davon konnte 
:nan sich fast täglich überzeugen. Die Zei­
tungsartikel, die Pilsudski in den letzten 
Monaten gegen den Sejm veröffentlichte, 
lassen s!ch nicht übersetzen. Hätte Pilsudski 
keine Rücksicht auf das geldgebende Ausland 
zu nehmen brauchen, so lväre es mit deni 
parlamentarischen System in Polen schein 
seit langem vorbei gelvefen. Unter den ob-
valtenden Verhältnissen ließ Pilsudlli aber 
den Sejm weiterbestehen, duldete allerdings 
von ihm keinen allzu starken Widerstand. 
Jetzt, wo er durch seine unglaublichen 
Provokatiionen den offenen Zdampf des 
Sejm endlich gegen sich entfesselt hat, wollte 
in der polnischen veffentlichkeit das 
Rätselraten darüber kein Ende nehmen, 
was nun Pilsudski unternehmen und wie 
er handeln würde. Jetzt ist der Tag der 
Wiedereröffnung des Sejm vorbei. Pilsiidski 
hat gehandelt, und nicht ganz ungeschickt. 
Die erste Schlacht zwischen ibin und dem 
Sejm wurde geschlagen. Wer ist Sieger ge­
blieben? 

Msudski hat gegen den Sejm auch dies­
mal seine altbewährte Methode benutzt: er 
wollte daS polnisc!^ Parlament lächerlich 
machen. Er wollte gleichzeitig inöglichst 
deutlich znm Ausdruck bringen, wie wenig 
er nrit dem Parlament rechnet und auf 
Grund des BeneljmenS der Parlamentsmit 
glieder auch zu rechnen hat. Er ist unmittel 
bar vor der Sitzungseröffnung im Sej'.n-
gebäude mit ItX) Offizieren erschienen, die 
sich in der Vorhalle des Parlaments gemüt­
lich machten. Schmunzelnd wartete nun der 
Marschall, lvas die Sesinak^eordneten dazu 
sagen würden. Höhnisch forderte er den 
Sesmprüsidenten auf, die Sitzung zu eröff­
nen und gegen die Neaierung loszuschlagen. 
Daszvnski überlegte sich eines besseren. Er 
hat sich daran erinnert, wie im Frühsahr 
1838 zwei Dutzend Sejmabgeordnete mit­
ten im Sitzungssaale verhaftet wurden, 
weil sie es wagten, gegen das Regime 
Pilsudski zu pwtestieren. Sollte sich dies­
mal Aehmiches, vielleicht in einem noch 
größeren Ausmasze wiederbolen? Kur^ ent­
schlossen weigerte sich der SejmprAsident. 
die ParlamentSsikung in Anwesenheit der 
^^belklirrenden Off î̂ iere, die ja im Parla­
ment nichts zu suchen halben, zu eröffnen. 
Dies« Meiaerung ahnte Pilsudski voraus. 

Krisengefadr im Reich 
Das Zentrum flSHt sich an den Befitmm»v>en der Reichsederekormvorloa» 

Bells Erklärung lm Nelchsauswuß — Dle Bayertsche Dol?<partel mlt di« 

Lentrum soNdarlstd 

RO. Berl in, 6. November. 

Der deutschen Reichsregierung droht eine 
neue, schwere Krisis. Das Zentrum lehnt 
s i c h  g e g e n  d i e  R e i c h s v o r l a g e  z u m  
E h e r e ch t ganz entschieden auf und 
stellt sich als eminent katholische politische 
Gruppe auf den Staudpunkt, daß zumindest 
fiir die Katholiken die Normen des kanoni­
schen Rechtes in Geltung zu bleiben hätten, 
mit anderen Worten, daß sich also der Staat 
den kirchlichen Bestimmungen anzupassen 
hätte. Tie Zentrumsfraktion des Reichs­
tages hat aus diesem Grunde klirzlich die 
Pertc?gung der Diskussion über die Regie­
rungsvorlage gefordert. In der gestrigen 
Sitzung des Reichsausschusses für die Bera­
tung der genannten Ärlage erklärte der 
ehemalige Reichsminister Bell im Namen 
des Zentrums, die Regierung habe die For 
derungen der Katholiken noch immer nicht 
beantwortet, aus diesem Grunde kSnne seine 
Fraktion der ReichSregierung keine «eitere 
Unterstützung mehr zubilligen. Eine ähnliche 
Erklärung erfolgte im Ramen der Bayeri­
schen Bolkspartei von feiten des Reichs-
abgeordneten Pfleger, worauf die Mit­
glieder der beiden katMischen Parteien den 
Sit̂ imgssaal zum Zeilen des Protestes oer­
ließen. 

^ese Tatsachen werben in parlamentari­
schen Kreisen vielseits kommentiert, da der 
neue Konflikt siir die Reichsregierung 
schwierigere Folgen zeitigen kann alS der 

Gtrelt um den Vl«ng-Plan oder die v«t-
faffungsrevifion. <5S sei nicht avSgeschlosî , 
daß die gegenWärtige Regierung<ko«litlon 
zerbröckelt, worauf sich die parlamentarischen 
Parteien des Reichstages vollständig neu 
gruppieren würden. Augenblicklich war die 
Zentrumssraktion das Züngelchen an der 
Waage. ES gibt ohne Aentrum keine natio­
nalistische, aber auch keine sozialistische Re­

gierung. «M ist es aber sthr fraglich, ,» 
das Zentrum sn eimr pwsea««>>tische» 
Frage sicheren arwLgmqen W-ich« «ir». 
SS ist amh möglich  ̂ dich bii Wiglermig «ach 
gibt, es kann aber «ch bmch die hatt»iklis« 
Haltung der ZentrumSsraktio« «ch der 
Bayerischen voNSpartei zv eine« stärlu« 
Zusammenschluß der sreldiiiiitisch« Pae-
ttien und GrnpPU» kM«en. 

Rußland MÄkufflon «m llnttrftaus 

Ae«ders»ns ekrkliir«»»g«» «»« die A»I»«,dtGt«« dtpl»««n« 

scher Beziehung«« z» »»»>»« — Beftlechtmige« der 
«ere-Preffe 

LM. London, S. November. 
Der britische Außenminister H e n d e r-
o n brachte in der heutigen Sitzung des 

ve» aer 
Ikres verutes 

»!nä 5!e verkwoert. eu gur 
geln. l.os5en 5le <ioker von 
^ett ru ^!t eine 

?«5tLUe 
l2N85om lm dlunäe rergeken. 
Doäurck virä Äle I^unä 
un6 liackenküdle ^eslntiLiert, 
k^rsnkdeitserreger veräen 
unöcdScUlck gemvcdt. 

Unterhauses eine Resolution zur Verlesung, 
die zunächst betont, das Unterhaus gebe der 
Vkeinung Ausdruck, die vollständige Er­

neuerung der Beziehungen zu Sonsjetruß-
land sei erwiinscht, die Prozedur hiezu aber 
geeignet, einschließlich der Propaganda­
frage und des Schuldenprvblems, wie dies 
ini Protokoll vom 3. Oktober festgelegt sei. 
Sv'dann beschäftigte sich Henderson mit 
den wirtschaftlichen Folgen des jetzigen 
Nichtanerkennungszustandes. Der Minister 
betonte in weiterer Folge, die AuSfu-hr eng­
lischer Jndustrieerzeugnisse nach Rußland sei 
von 6 Miktionen Wund im Jahre 1925 auf 
2 Millionen des BorjchreS herabgesunken. 
Die Resolution verweist ferner auf den 
Bericht der Jndustviellenexkurflon im 
März, welcher die große Mchtigkeit deS 
russischen AbsatzgeNetes für England be­
tont. Henderson erklärte in diesem Zusam­
menhange, daß die Annahme des Abkom­
mens ganz von der vereinbarten Rezipro­
zität in der Propagandafrage abhängig sei. 
Die britische Regierung habe sich ganz und 
voll vom Grundsatz der Nichteinmischung 
Rußlands in die englischen Angelegenheiten 
leiten lassen und werden denselben auch 
Rußland gegenüber respektieren. Die Kom­
munistische Internationale müsse jedoch als 
ein integrierender Teil der Sowjetregieruny 
betrachtet werden. Was die Dominions be­
treffe, erklärte der Minister, seien dieselben 
hinsichtlich der Rußland-Politik mit der 
Regierung des British Empire vollkommen 
derselben Meimmg. 

LM. London, 6. November. 
Die „Daily Mail" verösfentllcht im Zu­

sammenhange mit der Rußland-Debatte im 
Unterhaus einen Leitartikel, welcher zu­
nächst feststellt, daß der Bericht HendersonS . , 
über die Wiederausnahme der Bezsiehungen I 1L7.45, Trieft 296.14. 

zu Moskau gauH klar den Beweis erbracht 
habe, daß Henderson einige sehr frische und 
wertlose Versprechungen der Sowĵ egie-
rung mit wahrem Heißhunger vers^uaye« 
habe. Trotzidonl inüsse man sich an der DU-
sache erfreuen, daß sich keine britische Re­
gierung finden werde, dle den BolschewiVen 
bei der Anleihebeschaffung behilflich sew 
würde. Das Blatt verweist auf die innenpo­
litische Ruhe, die in England nach der Ver­
treibung der Gowjetvotschoist aus London 
geherrscht habe. Während die ganze Welt 
ihre Ä«eo-Vansettt-Z^awalle hatte, war in 
England Ruhe gewesen. Man Wnne sich nach 
der Wiederaufnahme der Beziehungm dar-
aujf gefaßt machen, daß die MvSkowiterban< 
den im ganzen Imperium wieder ihre W-
tigkeit aufnchmen würden. 

o " 

Vrln» Mar vo» Bade« 

gestorben 
DU. B e r l i n, S. November« 

Prinz Max von Baden, der letzte Hetch»-
kanzler des WelttriogeS, ein ^hn det 
Bruders Friedrich des Ersten von Baden, 
ist heute srÄh im Städtisch KrmSeichenB 
in Konstanz gestorben. 

Z ü r 1 ch, S. November. Deoisen: 
grad 9.127S, Paris 20.S2 fünf Achtel, Lon­
don 2b. 17 drei Achtel. Newyork 
Mailand S7.0S75, Prag 1b.L8d, Wien 7».»  ̂
Budapest 90.25, Berlin 123.49. 

Zagreb,«. November. Devis«: Ni«,t 
795, Berlin 1Sb2L5, Mailand 29S ein 
Achtel, London 275.80, Newyork VS.4S, 
s r̂is 322.75, Prag 167.45, Zürich 1<»5.«0. 
 ̂Effekten: Kriegsentschäd^ f̂lmgSrente 4«0. 
L j u b l j a n s. 6. November. DesiZm: 

Berlin 1353, Budapest 98V.W. Zürich 
1095.90, Wien 795.2S, London S .̂84, 
Newyork 56.435, Pari» 2S8.77, Prag 

Er fuhr zum Staatspräsidenten, um ihm 
weitere Instruktionen zu erteilen. Als der 
Sejlnvorsitzende, der übrigens laut der pol­
nischen Verfassung die Rechte eines Vize-
Staatspräsidenten besitzt, also gewiß nicht 
unter dem Ministerpräsidenten plaeiert ist, 
bei dem Staatsober^upt erschien, um eine 
Beschwerde gegen die Handlung3n>eise 
Pilsudskis einzulegen, wurde ihm der Vor­
schlag gemacht, die Sejmeröfsnung zu ver­
tagen. Diesen Vorschlag hat er angenom­
men. Daraufhin verließen die Sesmabgeord 
neten das Parlament^ebäude. Die Offi­
ziere behielten das Kampffeld. Der Spek­
takel, den Pilsudski verbreitete, war vor­

über. 
Wie ist nun die neuangeschafsene Lage 

in Polen zu beurteilen? Dies hängt am 
meisten davon ab, was nun jetzt gesche^n 
wird. Der Sejm !^t sich vor Pilsudski nicht 
gebückt. Der Sejmvorsî nde hat würdevoll 
gchandelt. Die innenpolitische Lage hat setzt 
eine neue Zuspitzung erfahren. Der offene 
Kampf hat begonnen, beide Seiten haben 
ihn ausgenommen — jetzt nmß er weiter­
geführt werden. Alles hängt von der Ge­
schlossenheit der Opposition im Sejm ab. 
Die Regierungsparteien haben unmittelbar 
nach der Vertagung der Sejmeröffnung das 
Mßtwuensvotum gegen den Sejnworsttzen 

den eingebracht, sicherlich auf Anweisung 
PilsirdsViS. Sollte mm diese Aktion gegen 
den Sejmvorfitzenden sch r̂n, so uÄrde 

Pilsudski vor d  ̂Entschluß zu neuen Ee-
genmaßmchmen stehen. Am angenehmsten 
wäre jetzt für chn die Vertagung deS GejmS 
auf un!̂ timmte Zeit. Diese Berta^ptng 
kann aber ohne ausdrückliche EinwMgung 
des Sejmvorsitzenden nicht vor sich g^n. 
Pilsudski müßte also einen neuen Ber-

fassungsbnlch beg^n, eine neue offene 
Vergewaltigilng des SejmnnllenS vorneh­
men. Wird er die? tun? Man muß mit 
^dem größten Interesse die Weiterentwick­
lung r̂ Dinge in Polen erwarten  ̂
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«Mu «t BeomtenfchtM der Seldßverwalwngm - Die technische Sltedenmg 

der BoimwerwlMnig — Der »l«a»rat 

Me Banalverwaltung 
B <ö 0 gr a tk, b. November, 

A» 11. d. Wernwmt l« jede» ne«» 
B«»M »er vam» fti« UW»k»n «» y«i? 
tiwi«, w«M auch die TächDeit der vro -̂
iWMe e»ÜW. «» 15. ». »ee«»«,-« ihre 
NwMoiiMttzDeit auch däe KommlffLre der 
SrsiSvttivnltmlge«. An diesem Tage wird 
imch der AreiSveruBwtnaMPparat defi«i-
tw Squildiert, sämtliche AMndeu gehe« mtf 
die »e» VansloermaltMU Mr. 

Gl̂ ch îtig wird ««ch die Ueberuahme 
de« n«t»e»diBe« Ko«tia«e«tt der Beam­
te« der bichuiM» »rei»ftldftverWalt»n»n 
eiHM .̂ Die »»«herigm «Umlsmen «e. 
a«ten werden w die Gruppen und «ate-

der StaatAbeamten eingeteitt. Bei 
de« autonome« Unternchmnagen «nb An» 
DTt« «erden die Beamten edenfals in 
die Sat̂ ie der StoatSbemnten transfe-
r̂ . B« de» tei de« genttal« und Hils<> 
ii»si rii der Gckbftoer«wilt»>sen bedlenfte-
te» Beamte» »erden in die Vanaloerwal-
t«>g höchsten» ü0 v. H. jtbernommen. In 
eî r AÄe kommen hiebet Beamten mU 
gll̂ äts-, Fach- dezw. SpezialauDbildung 
i» F«se, sejer« sie sich dos Recht ms Pen-
ftmBschalt ermo^n Haiden. Die iibrige« 
VAMwi «chm w Ew»e der Bestimm»»-
DM de» GtmOOeamteagesetzeS abgeha»t. 
Bym Aa»M- »»ö ZKanipiilantenpersoml 
mabm «« di«je«is»u iwernommen, für 
dt» w der stmttliche« Ad»>l»istroti« Gtel-

»achande» find. Kontroktuoldeamte wer 
de», sofer» sie nicht au den Anstalten und 
U«wMchm»NGen als K>chle»te angestelt 
sWD  ̂ am TchU der UeAernahwe durch dte 
B»«Alver,vMtMlg entlaßen. 

Bald «och UebOr»ahM der Agenden 
hVch die Bomche wird u t̂ der Organisa. 

der Banatoerwt>««ngen begonnen wer 
den. 

ZHe Bo«o>oer»olt»»g wird in acht A b-
tOil » » ge » MDVedert sew. Und zwar: 

 ̂MGem»i«e AA«il«»g, die da» Gekre-
itMat W» B>««I, die Kanzlei de» Vizebo. 

u»t da» Personalreftrot nmsafsen so». 
die BerwoltungSabteilnng mit einer de-

HMkßD» «iktio» filr «olitî  Ahnden. 8. 
.WvlWWMeiluMg mit U»terabteil«agen 
M Wieiw», «»d HI»»tonWesen. 4. 
»ikil»»V M Handel »»d JiMftrie. 5. Un-
jtteeW»«Meil»»g.«. Sozialschutz und Volk»-
W>wB. 7. U»  ̂»»d BoranschlogSobtei-
Wß. 8. MtekknW ftir iisftntliche Arbeiten 
M eitler Uuterobteilung fiir Bauten und 

W» Boestond aß« Abteilungen sungiert 
der Vizebonu», die ewzeluen Abteilungen 
merde» oder von AdteUungsches» geleitet. Der 
oberste Ehef der gesamte» Banalverwaltung 
ist der Bî . 

De« Bonus wird in kiirzester Zeit al» Be-

tat»»Borga» ein sogenannter Banolrat 
zugeteilt werben, der sich aus einer qewissen 
Anzahl von bnrch kvnigllches Dekret ernann­
ten NeprSsentante« der wirtschastlil̂ n und 
sozialen Schiihten der Bevölkerung zusammen 
fttzen wird. Dem Banalrat werden als vl« 
rilisten auch die Vorstände der Berwal» 
tunĵ bteilungen der Banalverwaltung an­
gehören. 

Den Vorsitz im Baualrat nimmt der Ba»  ̂
NU» bezw .der Blzebanu» ein. Der Kom­
petenzbereich de» Banalrate» ist in einer be­
sonderen Zmnifterialverordmmg festgehak­
ten. Der Bonalrat de» Draubanates wird 
K bi» 2k ernannte Mitglieder besitzen. Sr 
wird also z»soa«nen mit den BirUisten Z0 
bi» S3 Mitglieder ziöhlen. Ausgabe de» Ba­
nalrate» wird vornehmlich sein, ilber den 
Voranschlag des BanatS zu verhandeln. Da» 
Recht der Entscheidung steht jedoch dem Va-
nalrat n i ch t zu. Dies ist ausschließliche» 
Recht de» VanuS bezw. des Muanzmini-
sters. 

Der Banalvoranschlag wird mit einem 
besonderen «esetz iiber die G e l b st v e r-
woltungSsinanzen geregelt 
werden, welche» î etz genau bestimmen 

wird, mit welchen Einnahmen die Bonote 
und mit welchen die Semeiade« oersilgen 
werden könne». Dieses Gesetz» an dem im 
Finanzministerwm ^srig gearbeitet wird, 
dürste bereits mit 1. Jänner in Srast tre­
ten. Bekanntlich ist die Frage der Banalsi-
nanzen so geregelt worden, daß bis 1. 
April n. I. aus die Banalverwaltnng ge-

«isse SiaatsDeebtte NolttUDm «erden, 0«» 

»«« M ««G» »,« «Po, M««, 

W» 
»» ««ch d«, »e, 

»«« «»»,» 1« 
^«««» w» ««»»iBch,,» »,1, 

» 
B « 0 g r a v, S. Zilvmt» 

Der «,»»« »«« »i»»«»«,, g»,. ZMW, 
« erI, . WHM» w «WM» »«»««»»s. 
ft». »»« «»««ft »q« «« »«r 
tw« »e» BamckienMiwnii im 

Smderfon wer OefiemiA 

5«0 dt« die a«a«»M>«g m>» »«, A»eqch»«a 

Sst«rreich« he«me» — »«l>» «»«tlch»», a«Gl««d»«»i«««e-
»steeretchlsch« AnzelegeAh«««« 

L 0 nd 0 n, ö. November. 
Antzenminister Henderson erklärte 

in Beantwortung einer Jnterpelation iiher 
die Lage i» Oesterreich, die beide» größte» 
österreichische» Parteien verhandeln soeben 
in der!Î assungssrag« und suche« eiue Lö» 
suug auf eine Art und Weise zu erreiche«, 
wie die» in den parlamentarischen Ewrich-
tuugeu dieser Republik vorgesehen ist. Die 

Snadengeschen? des Vapstes für die 

merikauiWen Katdostken 

Ziach der Bl?cnd:gung des jahrciaiMn Re 
llgwnSkonWtos zwisckicn der Negierunq u. 
der katholischen Bevötteruilg Mexikos über 
sandte l̂ r den mexikanischen Gläubi­
gen MM Z«ic^n seiner bosLnderen Aner-
kenttung und Fürsorge ein Gnadmgeschenk 

in Gestalt einer Relil̂ uie, die durch den 
Apostolischen Nuntius, ErMchof Ruiz y 

.Flores (links), dem der Haapt-
Mexico, Päse al Dicq (rechts), feierlich 
übergoß wurde. 

englische Regienmg sei a»stMg iiberze»gt, 
daß in Oesterreich »ormole BerhVlt»isje «le> 
derlihre« »»d baß vor olom jeae «0 vr»  ̂
»isotwie» misMVst «ttdo», die de» F-rt. 
schritt »»d die «»öMr»»D Oesterreichs 
men. Jeder Berfuch  ̂»>ch o»dere» «ttel« zu 
Weift», uÄrbe »ede«t-», dich ma» de« »Wm. 
WiletiMn pmlamttchoriW« Weg verlasse« 
»Ul. ««nWmtg i» die Innemmgele-
genhette« OesteereW  ̂«ch »0« s  ̂E«  ̂
l««ds, «ilrde die enHAche Bedeohwig d«» W» 
ter»atw«ol« Friede«» ««d Greichge»ichtes 
»ach fich ziehe». 

Swiwisll gcht ? 

Gejm-Vertagung um «eitere S0 Tqge.  ̂
Die Regierung «il Zeit U»iu«n. ̂  Vas 

IM» HMDMW?»»? 

Warschau,  S.  November .  
Der für heute mit gr̂ r Spannung 

er>«rtet«n Eröffmqtg der ^narptzung hj»» 
Sejm, die um 5 Uhr ?<achmitt>ayö hätte 
gwnen sollen, find große SicherungSmaß-
ntchmen vorangogcmgen, :>ie einen ruht̂ ? 
SitzungSverlmis Myn sollten. ES wurd  ̂
nur 2b Kart̂  an MerieVefticher auSge«-

Der WlM-Wll «ließ ferner Äe 
dlck W i« den Wlnidi^gen des 

Sqm mtr die MMWeten «Klten dlltt» 
fen. Bor  ̂ wmde ein starkes M-
cheaufgebot lmWgMn. Es wurt« jede« 

der Einkch vermiiMt, der sich nicht mit 
einer Legitimation des Gejmma^challS «rZ» 
weisen konnte. 

Etwa um 4 Mr mchmiÄMS verVreitM 
lfich in den WanldqkKngen t̂ e Kunde, bq? 
Sejm werde wieder auf die Dauer von S0 
Togen vertagt wer!«:. Zuerst wölkten die 
vollMlig versammeVen AiSgeordneton die­
ser Bechon keinen Wauben schenken und 
man dachte Leretk» an eine Intrige von sei-

Dag 81»  ̂

?nu!res«o Vareaglii 
Roman von Gerold Cumderlaud. 

LO (̂ chdrulk verbeten.) 

LllS der Arßt erschien und Irene kurz 
untersucht Hatto, erklärte er, sie sei völlig 
tvästig genug für den Transport. Man 
brachte eine Tragbahre und schasfte sorgsam 
Jve»re in eines der Schlafzimmer hinunter. 

Als Frank Irene in guter Hut imlßt?. 
nahm er ein Auto und suchte einen l»ekaun° 
ten Nervenarzt cmf. Der Professor kanl so­
gleich mit ihnl nach der Bottom Ctrect. 

Das Erge îS feiner Untersuchung lauteie 
äußerst sslwstig. 

Fräulein Gtanstnore hat eine heftige Neu­
rose durchMMlchen, Herr Mitchell. Augen-
blickich p^tasiert die junge Dame l'in 
wenig, wie nicht anders zil erivarteil ist. 
Ader ihre Körperkonstitution ist ausgezeich-
net und hat kÄnerlei Schaden genommen. 
Gie können beruhigt sein." 

Er blickte Frank einen Augenblick plüs '̂nd 
an. „^Tie werden nur '̂cr.zeihen, ^»enn iih 
eine persönliche Frage an Ne richte, ( îe 
find doch mit Fräu'lein Ttansmore verlobt? 
Ner^n Tie bald heiraten?" 

>»Ia allerdings. Abc'r tvarum'l!" 
„Ich fragte wirNich nicht aus Neugicrlx', 

Herr Mitchell. Wenn alles verläuft, w:e ich 

annehme, so ivird Fräulein StanSmore in 
sechs Wochen soweit hergestellt sein, daß Sie 
heiraten können. Sie sollten keine Zeit ver­
lieren. Sie bedarf der Sorge und Bequem­
lichkeit, der liebevollen Be^hvndlung, wie sie 
nur d^ Gatte ihr zuteil werden lassen 
tann." 

„Und in der Zwischenzeit empfiehlt es sich 
sie in ein Sanatoriuni Ku brmgen?" 

„Gen>if,. Je schneller sie aus dieser — 
diktier Umgebung l̂ erauZko'Mmt, desto besser. 
Sie hat wirklich sehr viel durchgemacht. 
Entschuldigen Sie mich bitte. Ich ,verde so­
fort ein Krankenauto herschicken und sie in 
das Tanatvrium nach Nistend iiberführen 
lassen. In vierzehn Tagen, denke ich, können 
wir sie aufs Land bringen." 

Die Abendzeitungen waren voll von Mit« 
teilungen scher die Mederausfindung und 
Rettung Stansmor<!s; Franks Mut und 
Scharfsinn fanden allseitige Anerkennung. 
Beisonders eifrige Reporter versuchten, ein 
Interview von i)m zu erlangen, aber Scot-
land Nard hatte ihn genxirnt. nichts von 
seinen Erlebnissen in Paris und Rouen an 
die OeffeMlichreit dringen zu lassen. Denn 
bis jetzt war noch kein einziges Mitglied der 
Verbrechcrorganisation sestgenommen wor­
den; es iväre Torheit gewesen, den Leuten 
durch vorzeitige Presseveröfsentlichungen eine 
Warnung zukommen zu lassen und ihneil die 
Flucht zu erleichtern. 

So musjte Frank seilie Kollogen, :venn 

auch widerwillig abweisen. Aloichwohl war 
er >in den nächst Tagen der meist Bespro­
chene irnd bsmmdertfte Mann Londons. 
Zahllose Telegramme und Briefe beglück­
wünschten ihn; sein Bild erschien in allen 
illustrierten Blättern. Um fich allzugroßer 
Zudringlichkeit zu entzli>^n, vertauschte er 
lsvine sonst so ruhige W^ung für einige 
Tage mit ein^ klÄnÄr ^tel. 

 ̂ijemer neuen Behausung macht« er sich 
sogleich voller Eifer an die Arbeit. Er hatte 
eine glänzende für eî n neues Bühne.«,-
stück. Er arbeitete unauWrliich und verließ 
sein Zimmer nur, um Irene und vnkel 
Peter den täglichen Besuch abzustatten. 
In ven ersten Tagen machte Irenes Bes-

seruny nur langsame Fortschritte, dann aber 
stellte sie t»ie Ruhe und Pflege schnell Mieder 
her. Der 'Moena^zt üvtte au^rücklich an­
geordnet. daß niemand, auch Frank nicht, 
bei der Patientin Erinnerungen an d'e über-
standenen Leiden tvecke. 

„Wenn sie jelhst dalvon zil sprechen be­
ginnt. so lassen Ms sie ruHig rvden. Aber 
ermuntern Sie sie nicht dazu." 

Irene fchjen nicht den Wunsch zu haben, 
von den Tagen. i.)rer Gefange^chaft zu 
sprechen. Ihr Geist ivar durch die ü^rstan-
^denen körperlichen und seelischen Leiden 
nicht beeinträchtigt. Jedesmal empfing sie 
Frank mit eineni glücklichen Lächeln. 

Sie verbrachten wundervolle Stunden in 
dem stillen Sanatvri'nn draußen in ?Aestend. 

Jeden Nachmittag um vier Uhr kam Frank 
und tNMk mit «hr allein in ihrem Schlaf­
zimmer ven Tee. Noch war sie zu schi«ch, 
um a«<fAuDhen !»tnd sich an« î»en. AVer 
sie dürft« im Bett auffisM un<d Frank 
Kr eine Ttund« empfangen. Punkt sSnf 
Uhr erschien die Schwester als lebendes gei-
chen, daß die BesuchSg  ̂ beendet war. 

Nach Viergehn Tagen brachte man fie in 
ein aniderrs HanOorium in einem siZ^nen 
Villenvorort. Jcht d«che fie schon täglich 
zwei bis drei Stmck« aMchen. Frank 
hatte fich in owem mchen Hotel einquartiert 
und buchte fie «eitechin tMch. 

Bei ei«m dSej« Bchuhe mertte Frank, 
daß Jvene gern wer ei« bchlmmte Got̂  
gchproche» hätte, «tlter fie scheute es zu tun. 
Gk sa  ̂auß ewer Bank im Garten. Es 
war ew warmer Jmtttag, erftMt vom Duft 
«der Ro  ̂umlher. 

„Was ist eisMizich Wlern geschehen. 
Fvanlk?" fvagte sie. 

„Was geschehen ist? Oh, unerhört v?el 
haä^n die Zeitungen »u berichten. Mer was 
meinst Du damit?* 

„Ja — das weiß ich sÄbst nicht. Wer eS 
muß fich irgend etwas ereignet Haben, von 
dem die Leute hier wollen, daß ich eS nicht 
erfahren soll. Sonst bekomme ich tä îch die 
Zeitungen zum Frühstück, heute oiber hatte 
man eine faule ÄuSvî , sie wären nicht ge« 
kommen.̂ . 

lTchluß folgt.) 



.Marwove? 

t«« MudAtis. Bald dwoaulf aber trat «B 
seinem Kabwett der Schmnarschall ^Sghn  ̂
stt und teitte d«n v«chimmMm Abgeordne­
ten Mt. dak um 11 Uhr  ̂seimm Ka­
binett d<!r MrnistevprSifident GwidM -r-
schienen sei. wob^ er chm «tn Dekret des 
StaatSprSstdenkm «tagchü«d»gt h«td«, mit 
welchem die Sejnchevatvngen R> Tage 
ai^fgeschoben n>e?den. 

Diese Tntscheidm,g hat w parlamentari­
schen l̂ sen ung^ure Beunruhigung auS 
gelöst. ES siiÄ» dte verschiedensten Gerüchte 
 ̂Umlauf. An^Nch werde d-ie ''Regierung 

Gwitalski zurücktreten, mn ewem üürbinett 
Pilsudfti Platz zu machen. Nach einer «»' 
deren Version will die Regierung Zeit ge­
winnen, um iTlffwischen ihre Gtellitngmchme 
zu IN Sefm zu prSFiifieren. 

Sorbett fretgekpro«v»n! 

P a r i s, 4. NovemVer. Der junge Eng­
länder C o r b e t t, der sich heute vor den 
Geschworenen der proveî ischen Ltadt 
Droguignan gegen die Anklage des Mor­
des an seiner Mutter, die er aus Mitleid 
über ihre mcheilbare Kr«bDkran?)eit er­
schossen hl i t te, verantwortete, wurde frei-
gesprochen. Die Verteidigung Sor­
betts t̂te G. H. W e l l S und Conan 
Doyle vorgelajden. um ihre These von 
der Berechtigung, auS Mitleid zu tiZ'ten, 
durch den Ddmd dieser hervorragenden 
Persönlichkeiten zu untersttt̂ . Zur gro­
ßen Vnttäuschung des zahlreichen Publi­
kums erschien aber weder WellS noch Doyle 
bei der Verhandlung. Im Derlauife deS 
Prozesses wurde ein Geschworener zweimal 
derart von Niihrung übermannt, daß die 
Vevhanî lung unterbrochen werden mußte. 

Wttwnwndmimmg 

V u d a p s st, 5. NovvmSer. AuS Unga-
risch-AItenburg v r̂d gemeldet: Die 74jäh-
rige Josefa Bmcga errichtete auf dem Ar̂  
Hof in der NSHe des GroibeS iH^es unlSngst 
verstoi><ienen Gatten einen vevitablen 
Gcheit̂ rhliufen, den îe bestieg und« anzün­
dete. Mmt fand lettgttch iĵ  verkohlte 
îck/e. 

Me «sße ..Lustoedorene'̂  

Das Töchterchen etn  ̂ Arztes Dr. T. W. 
Evan5 kam an Vord eines Flugzeuges in 
der ^he v«m  ̂Meter der Gtabk 
Miami am Montagnachmittag Voriger Wo­
che zur Welt. Es scheint, daß Frau EvanS, 
obwohl sie das ftevdige Ereî ^S heran -̂
men sah, sich absichtlich inS Wugzeug be­
gab, um sMter ßu können, daß bieS 
das erste Mädchen lfet, daS an Bord eines 
Flugzeuges geboren wurde. Die Geburt 
verlî  unter den denkbar güMgsten Um-
stSnden, unid so ist die kleine Mß Evans die 
erste „Äk^gebovene". 

o ' ' 

Opels vtortverwch» und 

dl» „Arau im Mond" 

Bon Willy L e Y. 

Als die Nachricht vom Start deS Qpel-
schen Raketeniflugzcuges kam, glaubten vie­
le, l̂ b daMt der erste Echritt zum Welt­
raumschiff getan sel.Datsächbich v r̂itt auch 
Opels früherer Mitarbeiter Valier und wohl 
auch Opel selbst die Anficht, daß man durch 
(Gniöhliche Verstärkung und Vergrî ßerung 
der Raketen in solchen FlnMUgen zum 
Ramnschiff allmählich kommen werde. 

Diese Attsicht ist aber follsch. Der Unter­
schied zwischen dsm.Michen Mugzeugantvieb 
durch ProMer und dem Raketenantrieb ist 
nämlich nicht nur der, daß der eine Mvtor 
erforscht ist uî  der andere nicht, fondern 
grunds îcher Art. Der PvopÄer eines 
Flugzeuges saugt relativ gewaltige Luft-
inassen an und wirft sie nach hinten, daS 
Flugzeug bewegt sich also letzten Endes al̂  
darum, weil große Massen mit (verhält­
nismäßig) geringer Oeschwindigkeit rück­
wärts geworfen werden. Das ist für die Be­
wegung in i«r Luft sehr vorteilhaft; große 
Massen w îg zu bescZ^mrigen, erfordert 
keine sehr groß  ̂ Arbeit. Die Rakete aber 
l̂ wegt sich wohl auch dadurch, daß sie Mrsien 
(also GaSpartikcl) nach hinten schleudert, eS 
sind hier ober m, Gegensatz ziom Flugzeug 
kleine Massen, die mit großer Geschwin« 
diglkeit abgestoßm werden. Die Rakete nimmt 
diese abzitstoßeniden Massen mich nicht ans 

Lust, sondern auS ssch selbst, d. h. 
werben w ihr dunb die Nerbv»«ma 

ligMer Subskmchm erzeugt. DieS Letzte gibt 
zwar der Rakete als sinziger Mo^chi?«, die 
wkr kennen, v>te «Mglichkeit, sich ««ch W ei. 
nem kustle  ̂Rmim zu bewegen, ist aber 
für die lvewegung w der Atmosphäre nicht 
schr geeignet. Selbstverständlich ftnvet auch 
w der Llch eine Bewegung statt, wenn daS 
RaSetenprinzip angewendet wird fsonst kbnn 
te ja kei?« ^ernmckSrafete steigen), gün­
stiger für lî terMte Räume ist jed  ̂ daß 
Prinz  ̂deS Pvapelliers.iArundlegend ist auch 

ein anderer Unterschied zwischen der 
Oberthschen unid der Opelfî  Theorie: 
Opel wN die Raketen für die ganze Z t̂ der 
Bewegung des Fahrzeuges schieben lassen, 
vberth behandelt d>  ̂ als Wurs^blem, die 
iRaköten sollen seinen Apparaten einen An­
trieb geben und dann auHVren, so t«ß sie 
gleich geworfenm Gdeinen weiterstieyen (und 
keinen Antrieb brauchen). Auch ^eS ist nach 
der Raketentheovie richtiger, denn die Ra­
kete ist ihrer Natur nach kein Dmerimotor. 

Während «S also schwer ist, dem Opelschen 
Fluyzeug, so sehr man den persönliche Mut 
von Fritz von Opel bewundern muß, eine 
Zukunlft zu proip îen, kann man sagen, 

„Icli dat»' es 

empkrm6en 
»««« «m L>l»ck«« L«»6e 

«p»5r». Oe»un6!»«»« ad« ^»1 
«ik 6« pv. «« <!»» Voltl«?» 
Eeden »einer 5« vwlxn wte 
»«>» »ek ^on»i«n mir no  ̂ Un  ̂
«»ie '.volil vir Olle «W l Vi« 
t»«rrRct» 5et> »etmiecta  ̂Î Ree 
Vkt« ver»î «en vir »uk 6« Koßeti». 4«» 

6e« Voik Im 8cd»kp«I» »erzleieken 
«nSelite''. 

»5o. »o... ßct> vÄ xen» vv» kr-
p»okile,en umZ Lielvt» »vi 

v«U t p»<« X»lk» ilÄx je« 
«wneve tci» Med. »eklvi, Let».»» «I»d«n 
.«(«S« in «w 8ez« »d? cke 

Di«?«? 
j M «IM L»»p^»e «w« 

? Ze<«rl<>« N« bitt» »«, „A ,u><u» 

daß die wissenschaftlichen u. technisch. Vor­
aussetzungen für das Oberthsche Raumschiff, 
wie es im Mm „Frau im Mond" go»eigt 
wird, in viel höherem Maße bestehen. 

Flucht vor der Lava 
K« V»Il»m«>«»tr»ch a» SKI«« 0s«m — Ewe >««s« St«»i 

z»r M»chl »«rett — A>tzle«tch« 

P a r i s, d. November. Der Ausbruch 
d e s  3 7 S 8  M e t e r  h o h e n  V u l V m S  G a n t a  
M ar i aan der Wste des Ntillen Ozeans, 
ungefähr Nv Kilometer nordwesllich der 
Hau t̂adt Guatemala, soll ÄdeSopfer 
gefordert haben. Der Vulkan, der seit Sonn­
tag in Tätigkeit ist, hatte gestern seinen hef­
tigen Ausbruch; 20 Personen wurden ge­
tötet, der Sachschaden «î st tnunhast; m einem 
weiten Gebiet fiel Asl̂  nieder. Der La-
vastrom fließt in breiter Front zu Tal, 
mehrere Dö^er sind nur noch «nige Me­
ter von der gM^den Lavmnasse entfernt 
und von ihren Gwwohnern schon verlassen. 
Die so.iXV Bewohner der Stadt Quezalte-
nango, des zweiMößten OrteS deZ Lilndes, 
ma«!̂  sich zur Mucht bereit; sie haben ih­
ren HauSvat auf die Straßen g^chleppt; 

die Straßen sind aber durch Flüchtling« 
volltsmimen verstopft und so geht der Abzug 
der Einwohner nur langsam.vor sich. ÄHrek 
tenSsMm spielen flch ab," da viek veî u-
ch«i, sLh mit Gewalt eilten Weg 

Die meisten Dodttopser sind unter 
Bewohnern der MnzelsMst̂  zu suchen, dick 
ihre Anwesen direkt <m den Hängen des 
Berges hatten. An Wste bî rchtet 
man, daß der Ausbruch Ul̂ cher mit ewent 
Vttveben verbunden ftin »viw. 

Tribüne" berichtet a»S Gaste« 
mÄa, dÄß 45 Personen ums Teben gekom­
men sein dürften. Eine grohe An^chl vo» 
Personen wird außerdem noch vermißt. 
MÄ^e hundert Wmilien find obdachlo». 

G^chaden wird auf als S Mil«i 
»l lvl lar« 

Haus ebendaselbst wurde Lortzings loMjche 
Oper „Zar und Zimmermann" aufgefrî t 
und durch eine neue Besetzung uni) ^sKe  ̂
nation ein durchschlagender Erfolg 
Zn der Rolle deS Bürgermeisters jchpf  ̂
/»ekannte Bassist Herr KriLaj ein» Mgur,' 
dire unvergeßlich bl̂ bt. 

Im Mariborer Rationvlthoater shtdigß 
man zur Zeit außer dem schon aVM>Mß 
,Fbrei!de!reiS" in der Oper L tz  ̂  ̂
,̂ Wafse»sch«iÄ «« in d«e 
rette aber nebst ParmaS 
G t r a u ß'„Aleder««!". T««tzG 
d  ̂ echen Aorberettungen für die nem  ̂
ppinoette^L e h a e A,OrideMe"'swtt. 

Die.gest»mte»fiowenische KuM w«MI 
jDvAe t̂mrch ffwei Plötzliche TNMWe  ̂
betriHen. An Maribor verschißv bie 

Frau schilderte Ve! der Einvernahme da» 
Marchriium ihrer elfjShri-gen Ehe, in der 
fie drei Kkider zur Nett brachte. Matz 
zwang sie zu Perversitäten. Auch in der 
kritischen Nacht befürchtete sie ähnliches, 
weWckb sie ihn nW in die Wohnung lief». 

>»i«. 

Bluttck eines WWllngs 
«MeeMOlft»— A>« MlUk r̂lXM 

, ttm? ' 

Sonntag ift in Osrttdmff in Nordmäh-
ren ein furchtbares Verbrec^n vevkbt n»r-
dm, bei dem eine S4!jährige Frau einein 
LustmSrder zum Opfer siel und eine ztveite 
Greisin schvtt verletzt wuvde. Der S7jähri-
ge FabrikSavî ter Rudoi-f Matz kam ge­
gen 2 Uhr nachts au-S dem Gasthaujse heim. 
îne Frau, die EMsse fürchtete, ließ ihn 

aber nicht in die Wohnung, worauf Matz 
über den Gang in die Nachbarwohinung «in 
drang, in der zwei alte Fräulein, die 6 t-
jährige Hermin« H e i n i s ch und die 
jährige Franziska V ri z wohnten. Matz 
w  ̂die tzeinisch und verlangte von ihr 
M ikronen, die sie ihm angeblich für Z^ar-
toffelgraben schuldete. Die Heinisch verwei­
gerte ihm das Geld, wovarif eS zu einem 
S-treite kam, in dessen Verlauf sich Matz 
au? die Frau warf. Die alte Frau setzte sich 
jedoch zur Wehr und eS ?am zu einem 
Kam ,̂ von dessen Heftigkeit die zerbroche­
nen und mit Blut bespî ten Möbel und 
Einrichtuilgsgegenstände ZeuWiS geben. 
Schließlich unterlag  ̂Greisin, worauf 
sie Matz vergewaltigte und erwürgte. Dann 
schändete er die Seiche. Als er auS dein 
Iimmer trat, tras er die Vriz, eine etwas 
schwachsinnige Greisin, die der furchtbaren 
Tat durch das SchllüfieAoch auS dem Ne­
benzimmer zugeseheir k t̂e. Matz verlangte 
auch von ihr, sie m  ̂ihm zu Willen sein. 
MS sie sich weigerte, verge t̂igte er fie, 
wobei die Brix im Gesicht und am Unter­
leib schwer verletzt wuvde. Die Gendarnien 
fanden Matz am Morgen in seiner Woh­
nung, nchig im Bette liegend und Ziga­
retten rauchend. Aus die Frage, ob er sich 
zu der Tat bekenne, lacht« er zynî sch und 
leugnete. Er wurde dein Bezirksgerichte in 
îldb  ̂ erny îefert. Bemerbeniwert ist, 

daß Matz kiwittp vor lüem Umsturz m 
Deutschland wegen versuchten Mordes an 
einem Offizier zllm Tode verurteilt wor­
den ist. D^ch die Amnestie becmadiqt, wiir 
de er mlSqewiesen und kehrte in seine Hei­

di, Tsckechoslowakei, zurück. Seine 

^^^h^ausjpî evin und Mî gründeÄN 
j-tionÄchoalte  ̂Frau Berta B u ?VD e 
^ßerst beglSte Künstlerin. Ihr gaiD» ' 
K«^wa« m»r der Mmst und ÄNe «sM 
De^hoild n»chte fie wie alle gachen 

und als sie niî 't mehr kNillM« 
Slümte, in dritten Slas  ̂eiî ollßW  ̂
nen tkrankichlnises von dieser 
den.... ' 

yiqiM gleich« AM ft-vb in 
K «  Ä w a  O s t i a ,  ̂  

Dvammdiveltors. Frau 
GweifellöS die beste slowenische 5 

eine Künstlerin, die sich auch 
e einen guten Ruf zu gewiimen^wvAH, 

' "  ̂r, aVn'i? «ntl 

RatloimUbeater In Maewor 
Aep«ewwe; 

Mittwoch, den 6. November Mn 20 Uhr: 
„Moral der Frau DulSka". Ab. B. jw-
pone. 

Donnerstag, den 7. ?dov«mber u«» 20 Uhr? 
„Rastelbinder". M. C. Kupone. 

Freitag, den 8. November: Geschlofie«. 
SamStag, den 9. November um 20 Uhr: 

lkonzert Vrandl-Trio. Außer Ab. 

Stovtcheater in «Zefte 

Donnerstag, 7. November um 20 Uhr: Kon­
zert Brandl-Trio. 

Stadttheater in Vwj 

um 20 Nlir: Freitag, den 9. November 
Konzert Brandl-Trio. 

0-—--

SlowenNcher Aulwrbkief 

Theatralia. — Zwei große Verluste. — 25« 
jühriges AMäum eines bekannten Tenors. 

Literaria. 

Nach den großen Erfolge?, — GoecheS 
„Faust* „Das große ABC", „Unser Herr 
Pfarrer" usw. — spielt nmn zur Zeit im 
Ljubljanaer Schauspiekhause d  ̂ bekannte 
Drama „DaS Grab des unbekannten Solda­
ten", worin der junge Regisseur desselben 
S c h a u s p i e l h a u s e s  H e r r  C y r i l l  D e b e v e c  
die Hauvtvolle glänzend kreiert. Im Qvern-

L i S a  - >-«»!- M« i,»e vW îe Hzianî kn  ̂
ch 

An ÄstMjllvwl wil̂   ̂
Tenor LaHvId S o,v"a^Z( 
ge IubWmn seines WmenS 
5kvva« s  ̂ viÄ 
Sjubljanaer Oper bemM, hat Vvtch 

fast alle Hauptrollen 
und viel Erfolge geernLet. Sein 
wird eralSVaSetin SmedmaS 
te Braut" feiern, welche eise 
besten ist. 

Die ,Mn?arjeva vruN>a" (der „EantaK« 
Bücherverein") gab für ihre Mitglieder 
d«S ?s<lhr 1VVV vier Bücher aus. Die Bücher 
^d ihrem Zwecke gsmüß (Sozialismus) gv« 
schrieben und tendenziVS, so daß von einer 
wahren Kunst da kaum die Rede sein kann  ̂

D. G. 

-> Sin Openilibretto »«« «ruß Tiichy. 
/Der Wiener Avmpomst Franz S a l m h o-
ser arbeitet gegenwärtig an emer «war­
nen Oper, die den Titel „Nacht auf der 
^Gternenwiese" führen wird. Das Textbuch 
.rührt von Ernst D e cseY unid Z^bert 
Weil her. 

Radio 

Donnerstag, 7. Rooeacker. 
Ljubljana. 1L.S0 Uhr: Reproduzierte Mu­

sik. — 13: Zeitangabe, reyroduzierte Musik 
und BSrsen r̂ichte. — 13.30: DageSnach-
richten. — 17: NachmittagSkongert. 18.30: 
Englisch. — 22.1k: 5^nzert. — 2S: Pro-
flvammankündigung. BeograK, 12.40: 
Schallpbatdenkoirzert. — 17.M: Nacknnitßag? 
knzert. — 19.3V: Französisch. 20: Aon-
.l̂ rt. — 21.3b: Abendkonqert. — Wien» IS: 
NachnnttagOkonzert. — l8.4b: Japanische 
Musik. — 19.30: EsiMsch. — 20X)K: Huin-
perdi:nkZ Musikmärchm „KönigSVinder". — 
Breslau, 20.30: Neue UnterhaltungSnrufik. 
— Brünn, 19.05: Weirdkonzert. ZL.Iö: 
Mibitärkonzert. — Daoentry, 2S: R«WHeS 



itabarett. — 2S.3V: Uittes l̂tungSkonzert. 
— Stuttgart, IS: Rusiische Mustk. — 19.30: 
Unterhaltungskonzert. — 22.15: Unterhal-
tunqs?on.-^rt. — Franyurt, 19.30: Mando-
llnenkon^ert. — 20.1Ü: O. Strauß' Operette 
„Der letzte Waltzer". — L2: Gesangskonzert. 
— Anschlteßen<d: Tanzmusik. _ Verlin, 
18.?^: Unter l̂tungSmichk. — 23.30: Tanz« 
Musik. Langenberg, 17.30: Besperfonzert. 
— 20: Abendmustk. — Anschließend: Jazz. 
— Prag, 1K.I0: NachmittaHÄon r̂t. — 
17.30: Deutsche Sendung. — 19.0b: Kon­
zert. — 22.1b: tzchaWattenkonzert. — Mai 
land, 16.30: Ainderlieder. — 21.45: Kani-
mcrnnlsik. — München, 17.30: Orgelkonzert. 
20.40: Tymphcmiskmzert. — 21.50: Sc^-
plattenfonzert. — Warsch»«, 17.45: Solisten 
konzert. — 20.15: Leiche Mufik. — 23: 
Tmrzmuistk. 

Au« Vlul 

p. Die Wiener Gängerknaben veranstalten 
bekanntlich Donnerstag, den 7. d. abends 
im VereinShauSfaale in Ptuj ein Konzsrt, 
dem das größte Jnteresie entgegengebracht 
wird. Zur Aufführung gelangt auch Offen-
bachs komische Oper „BerlobMg bei Later« 
nenlicht".' ES wird dringend angeraten, sich 
die Karten im Vorverktmf bei der Firma 
Slawitsch AU besorgen. 

p. lkmzer^ GamStag, den 9. d. M. ver-
«n l̂tet bekannte kroatische Pianist Pe-
tar D u m i ö i ̂ im Saale der „Glasbena 
Matiea" ein Klavierkonzert. DaS Pro­
gramm umfaßt ausgewählte Stücke von 
Beethoven, Bach, usw. Zur Aus­
führung gelangt auch das bÄannte G-moll-
Trio von Smetcma, wobei die Herren P a-
h o r  ( V i o l i n e )  u n d Z e d l b a u e r  ( C e l ­
lo) mitwirken. 

p. Elpoet.Ts«bola. Bei der vergangenen 
Goimtag nachmittags veranstalteten Tombo 
la des Gportklubs „Ptns" gewann die exste 
Tombota (ĵ chenvinrichtuny) Fvaqt Anna 
Lamprecht aus .Hajdma, die zweite 
(Va^rrai») Herr Oslar R o 5 m a n n auS 
Ptuj, die dritte (Rladivapparat) Herr s^ranz 
Eitl aus MeMvci uiÄ die Vierde Tom-
V o t a  ( W p w k a - B e v v k e )  H e r r  P e t e r  S  ?  a z a  
aus Mshe^m gelangten noch 
«tde« werwolle Gswinste zur Veckeilung. 

p. AüWUNchii Siubrtuh. Im Kasthause 
U r n « il w Gennri wurde gegen Tagesan­
bruch eingebrochen. Durch daS Geräusch er, 
wacht, eilten die .Mrtin und «deren Sohn 
her^, wurden jedoch.vom GiTchrscher mit 
vovgcholtenem Rsvoiiver solange in Schach 
geheim, bis er ins Arme gelangen konnte. 
Auch hier nahm der Einbrecher verschiedo-
« SesenstSnde und eine größere Geüdsum-
me mit sich. 

p. StabOins. Mittwoch und Donnerstag 
»»Sonnenaufgang^  ̂ mit' Aanet 0iaynor und 
LÜhavleS Farell in den Hauptrollen. 

Aus Sefte 

e. Schl̂ ach. Die Scharlachepidemie ln 
Celle u^ im Sanntal ist im Zunehmen 
begriffen. DaS hiesige Krankenhaus bcher-
Vövgt derzeit 65 scharlachkranke Kinder. We­
sen der ScharlÄchepii>emie wurden die 
städtische Kna^n- und Mädchenvolksschule, 
für zwei Wochen, d. i. biS 18. November 
gesperrt. - -> 

c. A»S dem Schuldienste.' Der Fcichlehrer 
Herr Johann PogaSnikin Bojnik u,Ä) 
d i e  L < c h r e r m  F r l . '  I o s e f i n e  S i m o n i  8  e k i n  
Teharje wurden nach Celje, die Lehrerin Frl. 
Maria P u st o t n i k in Celje aber nach 
Vlwnica versetzt. 

c. Siezitationsabend. Die Dichter und 
Schriftsteller Dr. Anton N o v a L a n, Cvet-
ko G o l a r, Radivoj Peterli n-P e-
t r u i k a, Franz R o 8,'Radivoj R e h a r, 
Danilo G o r i n 8 e k mid Mirko K r a-
gelj veranstalten am Mittwoch, den 13. d. 
M. um ?0 Uhr im kleinen Saal des „Narod-
ni do-m" in Celje einen Rezibcitionsabend, an 
welchem sie ihre charakteristischen Werke zum 
Bortrag bringen werden. 

e. UeberfietTtMgen. Die Abteilung der 
Steuevverivalt^ng i'fbersiedelte dieser Tage 
aus dem PostgebSude in die Näi»mlichkeiten 
der S4euerkasse auf der Cankarstraße, wo 
sich fortan die gesamte Steuervenvaitung 
besmdet. Das Kreislandwirtschaftsamt in 
Celle ist aus dem Orbäude der Arboiter-
kammer in der Rahlaggosse in das neue l̂ e-
baude der „Ljudska Posojilnicn" iu der Vid 
uilgasse überfiedelt. Die Amtsstunden fin­

den jeden Mittnwch von 3 bis 1? und 15 
bis 18 Ilhr, allenfalls auch an anderen Ta­
gen, statt. 

e. Das Btreichq>artett der „SlaSbena Ma. 
tica" in Celje, bestehend aus den Herren Di­
rektor Karl und DuSan S a n c i n, Walter 
Schramm und Otto ^ a j id e, veranstal­
tet am Samstag, den 30. d. M. im Stadtthe« 
ater in Celje einen Konzertabend. Das Pro­
gramm umfaßt Werke von Glasunow, Ä?o-
fak und Borodin. 

c. Der „Raftelbinder" in Celje. Am Mitt­
woch, den 4. d. M. gastierte das Mariborer 
Nvtionaltheater im Etadttheater in Celje 
mit LeharS musikalisch guter, inhaltlich aber 
weniger gelungenen Operette „^Der Rastelbin­
d e r " .  D i e  R e g i e  d e s  H e r r n  H a r a s t o v i S  
war gut, das Spieltempo zum Teil befriedi­
gend, die Szeneî e mangelhast, daS Orchester 
unter Leitung d«S Kap^meisters Herrn 
Herzog war sewer Aufgabe vollkommen 
gewachsen. Von den Schauspielern fittd in er-

fttzk Linie Frl. Udovi L (Lust) und die 
Herren?f v. el j a iIanko), Ha r a st o v l ü 
(Pfefferkorn) unh Blai lMllojch). zu er. 
w i t h n e n .  O u t  t o a r e n  a u c h  d i e  D a i n e n  F r a t -
n i k und Starc sowie die Herren R a s-
b e r g e r ,  P .  K o v i L  u n d  T o v o r n i k .  
Das Äeater war wieder ausverkauft und dqs 
Publikum fparte nicht mit Beifall. 

e. Wem geHirt öle Kuh? Als der Maurer 
Scopol ö o n c am 4. d. M. abends nach 
Ostrokno heimkehrte, gesellte sich iftm beim 
Oberlahnhof eine Kuh zu und folgte ihm bis 
OstrvZno«. Die Kuh ^findet sich einstweilen 
im Stall des Besitzers Herrn Fazarinc. 

c. Die St«de»tenküche in Celje hielt vor 
einigen Tagen r'ine Hauptversammlung ab, 
in welcher fast in GKnze der alte Ausschuß 
mit Herrn Prof. i. R. Aosef Aokuh wie-
dergenÄHIt wurde. Um Berköstigung in der 
StlldentenWche suchten Heuer I4Ü Studenten 
an, von wel«!^n aber 47 weM Raumman­
gels abgewiesen werden mußtm. 

tung der Ber^chrSvarschristen und 2 Ver« 
lustanzeigen. 

m. verhaftet wurtwn im Lause des ge­
strigen Tages inS^samt zwei Pers«Z-nen, u. 
zsv. 5!>«inrtch P. wegien (kntführitng und 
Ludmilla S. wegen Landstreicherei sowie 
Verdachtes der geheimen Prostitution. 

K«N nedmen 6ie eidltKten?»v,p,Hfe die 
v»k1»ck»»«ck«cken )̂ »Oc»t.p»»tilIen xe-
ff«n »nstecken«!« i(r«akdeit«n cier Xtmunx?os»»n«. 

m. Getteiberich» ̂ vom K. November 8 Uhr 
früh. Lustdruck: 73^ Feuchtigkeitsmesser: 
-j- 10; Barometerstand: 745; Ä^mperatur: 
-^ 5; Windrichtung: WO; Bewölkung: 
ganz; Riederschlaig: Regen. ' 

^ Vrolte MartiniseiUr.' Am SvmStag, den 
9. Novvmher 192^ veroknstaltet der hiesige 
Sliortklub „2eleMisär" iî  Kmtlichen Räu­
men der ÄtMbrinuShalle eine große Mar­
tinifeier mit Tanz. Der Festausschuß wird 
die Besucher mit verschiedensten Belu-
stigunyen überraschen,'' so dtch alt und jung 
bei W^^r- und JazMndweisen einer be­
liebten Tanzkapelle auf seine Rechnung kom« 
men wivd. Um zahlreic!^N Zuspruch ersucht 
der Festausschuß. 150 

* Der ln diesem Jahre schon früh einset­
zende Herbst wetkt w unS die Sehnsucht nach 
wintevUchsn Zerstreuungen. Theater und 
Kinos sind gut besucht, höVerleuchtete Kon­
zertsäle mit ihren künUerischen Darbietun­
gen sind dicht gefüllt. Aber auch die Jugend 
fordert'früher als sonst schon ihr Recht und 
'buldiflt eifrig dem Tanze nach den anfeuern 
den Klängen ^er Jazî aPcllen. Inmitten 
all dieser Aeuß«ru:iyen'' der Lebensfreude 
darf a^r die-'Hyyiene nicht außeracht gelas­
sen werden. Wo große Menschenansammlun­
gen sind, besteht au î hier wie überM d>« 
Aefahr der Änsteckpng durch Niesen. .Husten 
und Atmen, und es empfiehlt sich daher, stc'/.? 
e i n e  D o s e  P  a  n  f . l  a  v  i  n - P  a s t i l l e n  
mit sich zu führen, upt dies<is wohlschimecken« 
de Vorbeugung^mittel 'g^g?n Crkra»^kungen 
des Rachens und Halses.^Umzunehmen. 

Hoiie«d«R Frlwen vnd jimgen Miittern 
vevhilft das natürliche „Fr.imz'Tosef"»Mt-
terwasser ^u geregelter Magen- und Darm-
tätigkeit. Äe HauPDertreter der neu zeitli­
chen ?srauerckeilkuni!x lki-aben daS ^^ranz-
I»sef.^sier in einer sehr großen Zahl von 
Mllen als rasch, zMerlässig und schmerz­
los wirkend erprobt. Das Z^ranz-Iofes-Bit-
terwasser ist in Apoklickeu, Drogerien und 
Spezereihandlungen erhältlich. l3 

Aus Uulomer 

lj..Unfall. Herr M 0 h 0 r i ö, Buchhal­
ter der Firma Finize in.Bistrioa bei Mari-

.bor, stürzte am^Allerseelentc^ge, als er daS 
Grab s«nes Sohnes bemchte, auf dem Heim 
Wege so unglücklich daß ^er einen Armbruch 
erlitt und im Kmnken^use untergebrnckt 
lvevden mußte. 

Kwo 

Vurg-Kino. Bis Freitag wird dcr erst­
klassige Großfil-m „Die Aurtisene" mit John 
B a r r Y m 0 r e in der Hauptrolle vorge­
führt. Äeser Großfilm, der nach dem 
Roman „Manon Leseaut" von 
Prev 0 st bearbeitet ist, führt 
uns die Geschi6)te eines Mädc^s vor 
Augen, welc^s von Prunk und Glanz, von 
Schmeicheleien und Genüssen verleitet, zur 
berühmtesten Kurtisane von Paris wird. 
Sie wird beinaiheh des Verhängnis eines 
jungen Mönches, !«r ihretivegen die Klosttzr' 
mauern verläßt, um im Strudel des Le^n? 
unterzugehen. Samstag setzt die russische Wo 
che ein, und zwar gelangen hintereinander 
zwei el̂ tklassige Filnrwerke zur Vorführung: 
„Terror", die Geschichte eines Muschiks aus 

fürchterlichen Umsturzjahren Rußlands 
und „Raskolnikov", nach Dostojewskis zrî ß-
tem Roman „Schuld und Sühne". In Bor« 
bereitung: „T^e Frau im Mond". Der grös^-
te Film der vergangenen und kommeoden 

Reu- ßavMche 

Simwvmequellkn 

Da die F i n a n z l a g e der Stadtge­
meinde Maribor, insbesondere wegen der 
staatlicherseits erfolgten Maziimierung eini­
ger Gemeindenmlagcn und wegen 'der Ue-
bernahime deS Polizviapparates, in letzter 
Zeit kritisch geworden ist. ist man in Ma-
gtstratStreisen eifrig auf der Suche nach 
neuen Ein<iahmequellen. Der Plan der 
Einführung der L i n i e n v e r «z e h-
r u n g s- und der C i n s u h r st e u e r 
w u r d e  s c h e i n b a r  f a  l  l  e  n  g e l a s s e n .  
Nun hat nnm einige neue ^teuermöglichkei-
ten Pfunden, deren «Vs'fekt sich auf etwa 

Millionen. Oinar stellen, dürste. Man 
trÄgt sich mit der Absicht, u. a. eine Steuer 
auf u n b ebautePa r,z e l l e .n, die 
jährlich etwa 200.000 Dinar abwerfen dürf­
t e ,  f e r n e r  e i n e  A u  t o  m o b i l  s t  e u e r  
(200.000 bis 300.000), eine Steuer auf den 
nächtlichenGesuchder öffentlirhen 
Lokale (300.000 biS 400.000) und eine R e-
klamesteuer (500.0lX) Dinar) einzu­
führen. Ueber >die Einführung dieser und ei­
niger atiderer <^mein^steuern wird ibereitS 
in der nächsten Sitzung des FinanMmsschus-
ses die Rede sein. 

yaSlea 8le lkre niedt m»t «ovSdall-
edem VNiea l-edertrsa. sondern eedea Sie 
lknen - . 

^eiciie5 iniolee seines ̂ aizirsiisits einen irw-
ÜLN Î IAKrvert desit̂ t. leicht veräauilcii ist 
unä äie ^ölust snrvsst. Lrl̂ SItlick ln allen ^po-
tl̂ öken unä vroeerien. 13560-2 

Vonsbtweguno jm onod  ̂

Im Bereiche der Swdt Maribor waren 
im Laufe des Monates Oktober insgesamt 
90 G e b u r t e n (50 Knaben und 40 Mäd 
chen), 73 T 0 d e s f ä l l e (34 Mattner u. 
39 Frauen) und 50 E h e s ch l i e H u n­
gen zu ver^chnen. Auf - die einzelnen 
Pfarrsprengel teilen sich diese Ziffern.fol̂  
gendermaßen aus: S. t>a dtp f a.r re 
Geburten 53 (28 Knallen, 25- Mädc^n), To-
desMe 21 (10 Männer, 14 Frauen) und 
9  T v a u u n a e n ;  F r a n z i s k a n e r -
p s a r r e 12 (4, 8f, 11 (5, 6), 25:.M a g-
dalenapfarrc19 (15. 4^, 3k (16, 
20), 14; evangelische Kirch^ngemein 
d e  5  ( 2 .  3 ) ,  2  ( 0  2 ) ;  o r t h o d o x e  
Kirchengemeinde 1 (1, 0), 3 (3, 0), 0. .. 

m. Aus dem Gymnafialdieftfte. .Herr Pro­
fessor Grgur .K r a n j e e v i 6 wilrde aus 
Varaidin nach Maribor auf das Staats-
ghmnasiuM versetzt. 

nl. Dvdelfack'Konzert in Maribor. Der 
bekannte tschechische Dudelsackpfeifer .Herr 
Ianda Mauder gibt morgen, Donners­
tag un: 20 Uhr im Kleinen Saale deS Na« 
rodni dom (2. Stock) ein Ko-nzert mit einem 
voranî ohenden kurzen inforlnatroen Vor­
trag über die Dudelsackmuisik. Die Veran­
staltung findet im Rahmen eines geselligen 
Abend? des Tschechischen Nubs und der 
Iugoslaimsch-tschechl'iiow.ikiichcn Liga bei 
gedeckttZN Tilch'n statt. Eintritt 10. I^ami-
lienkarten i?0 Dinar. Für ^enilgende Hei­
zung ist gesorgt. 

M a r i b 0 r, 6. November. 

m. D«» Wch«n-Drahtseilb«ch«pti4stt. 
M 0 n t a g, den 11. d. M. und nicht Sams­
tag, ivie irrtümtich getneldet, findet iin Rat-
hauSsaale eine ^ammenkunft der Jnter-
esseMen an/.der Errichtung der Seilschtvebe-
Äahn auff de»t Vachern statt, bei welcher Ge­
legenheit die.Statuten vorgelesen und zyr 
Anlryihlye empfohlen werden. Voraussicht­
lich wird auch dir Wahl in den Vorstand 
und .AMchtSrat vorgenommen werden. 
Alle Suvskribenten werden HSflichst ersucht, 
in namhafter Zahl zu erscheinen. 

m. Mänpetgesangverein. Morgen, Don­
nerstag um 20 Uhr im VereinSheim Da-
menchorprobe, wes l̂b' sämtliche ?)!itqlieder 
des Dlvmenö^rs gebeten werden, hieran ver­
läßlich teUzunehnren. — Die VereinSleitUng. 

V. R«tt«ngS?urS. Die Freiwillige Feuer­
wehr und deren Rettungsabteilung veran­
staltet Heuer wieder einen Kurs über die er­
st^ Hilfeleistung bei UnyliickSfällen. Derselbe 
wird durch den-Leiter der Rettungsabtei« 
lnng, Herrt '̂Cihefarzt.Dr. Karl I p a v i e, 
an jedem Mcmtag und Mittwoch, init de-m 
Beginne um 30 Uhr im Depot (KoroSka cesta 
Är. 12) abgehalten. Der Bortrag ist in An-
bi-tracht '̂ föitter Wichtigkeit ,md Notwendig­
keit öffentlich un1> unentgeltlich.' es hat da­
her zu diesem jedermann Zutritt, dc>ch mit 
der Älrd '̂̂ ichtitng, rvgÄsmästig' und pünktlich 
zu erfcheinen. KltrS beginnt M 0 n-
t a g, den 11. November 1929 um !^0 Uhr. 

m. Die Gammelaktton am Allerholligen-
tage, deren Erträgnis für die Errichtung 
von Ferialkolonieî  für erholunl'ä.bedürftige 
Kinder bestimmt ist, ergab!»te Gesamtsum­
me von 5883 Dinar. Außerdem Ü-berkandte 
Frau 5 aSb ach e r in RnSe für denselben 
Zweck den schönen Betrag von 1000 Dinar, 
.^r Marî rer Frauenverein dankt allen 
Spendern, inSlbefondere aber der genannten 
edlen Spen^x'rin für die große Zuwendung, 
siiw^e der Organisation der Pfadfinder für 
ihre Mitwirkung bei der Sammelaktion. 

m. LedenSmiide. In der vergangenen 
Nacht schied die 26jährige Besitzerin Therese 
N a p.a ^t chus Ranöe ! î Fram durch Ver­
giftung frebwillig aus dem Leben. Die Ret-
tungsabteilunA eilte zwar zu Hilse, dych 
lvar die Frau bereits tot. ^s Mytiv der 
Tat ist ur^kannt. 

m. Kurzes SiedeSgSlKS. Auf Weisung der 
Grazer Polî ibehörd« wurde gestern der 
21jShrige - stellÄllose Zwchhalter Heinrich 
P. samt seiner Freundin lWlie W. in ei­
nem hiesigen .Hotel ausgeforscht und festge­
nommen. P. wird von den Eltern de? Mäd 
chens beschuldigt, dasselbe bereits vor drei 
Wochen entfahrt zu haben. Der Romantik 
des jungen PärchenS machte die Polizei 
heute ein ru^cheS Eitde, indem sie das Mäd-

en nach Gî az abschob, während der Bur-
l)e der hiesigen Gerichtsbehörde übergeben 

wurde. 

m. Fahrraddiebstahl. Dein hiesigen Schnei­
der ntei-ster Herrn J^nn H kam auS dem 
Flur seines in der Aleksan^ c't'a cesta gele­
genen .Hauses «in fast vc'll'ommen neues 
Fahrrad abhanden. Voui 5-Iäter fehlt noch 
jede Spur. 

nl. Die Polizeichronik des gestrigen Ta­
ges loeist ijl'̂ samt 23 Anzeigen aus, davon 
je eille loegen Tierquälerei, NichteinbaltenS 
der Sperrstunde, öffentlicher Gewalttätigkeit 
und Diebstahls, sowie k wegen Uoberschrei-



DonnerSlag. den ?. Noveniber 
SW«SSS»SSS»SS»S»«k»SSSSI 

zehn Jahre nach dem berühmten Roman 
vlm Thea von Harbo«, w der Regle von 
Fritz Sang. 

Uklon'Aino. Bis einschließlich Sonntag 
der sehnlichst erwartete Filmschlager ^Alt« 
H e i d e l b e r g " .  R e g i s s e u r  E r n s t  L u b i t s c h  
dessen Kunst der Inszenierung bestens be­
kamt ist, t̂ es meisterhaft verstanden, in 
diesem muen reizvollen Mlmwer? jene Stim 

,rmns wiederzugeben, die in halbvergange­
nen Zeiten an den Univerfitäten herrschte. 
Ts ist ihm glSn^nd gelungen, die vieNesnn-

ge« Swdentenhenlichkelt. da« lustige Se­
ien Mtfchen Wertiich und Meichm in voll« 
ster NatRiAchleit avf die Leimvand z« Vitn-
gen. Die ?Vmgvollen Ramen der HmtpGa»» 
steller Ramon HovarroalS Prinz-Stn-
dent und Norma EheareralS anmutiges 
VirtStSchterchen bürgen vollauf für den grStz 
ten Erfolg <«S Fil̂ s. Ohne Zweifel wird 
„Alt-Heidelberg" für Tausonde das Erlebnis 
einer genußreichen schönen Stunde bedeuten. 
Der seltene ??ilm wird von spezieller Mufik 
und schömn Gesangseinlagen begleitet. 

Prenn, Mvlidenhauer, Brugmm, Jan Ko« 
leluh, van Ryn. Hennesseh. ProseflionalS: 
!. A r̂el KoÜelnh. 2. Burke, 8. Ra-
millön, 4. Najuch, 5. Richards, 6. Ainsey, 
7. Bartelt, 8. Richter, 9. Plaa, 10. Edmund 
Vurke. 
: Befiegie Olympw-Gieger. Bei einem 

Dauerrudern über 24 Kilometer auf dem 
Pramatta-Fluh in der Nähe von Sidney 
kmn der olympische Siullermeiisder Bob 
Pearce dadurch um den Sieg, daß er 
gegen einen Pfahl fuhr und das Boot be­
schädigte. Das Rennen wurde von Golding 
i:4Z gewonnen. — Der Olympiasieger 
My erS tU. S. A.) erlitt bei der Regatta 
der Mittelstaaten in Baltimore im Großen 
Einer sine überraschende Niederlage; er 
konnte in dem von Miller gewonnenen Ren 
neu nur Dritter werden. 

: Seine V«gner für Varany. Seinen drit 
ten und lehten Deutschlandstart absolvierte 
Dr. B a r a n y, d«r ungarische Meister­
schwimmer, vor Zuschauern im Stutt­
garter l̂lenbaid. Er gab ssi«n Gegnern 
10 Gesunden Borgabe und gewann die 100 
Meter überlegen in bv.6 Sekimden. Ueber 
LV0 Meter konnte er allerdings hinter einer 
Staffel, bestehend aus zwei K0-M«ter und 
einem lOV-Meter-Schwimmer nur den 
Aweiten Platz besetzen. Seine Zeit lautete 
L:19.4. 

IMlI 

Gregoreiöeva vi. v (l. Gtoch. 

Veitere SSe 

Ich u«b die Saffe»dmM. 

Ich mußte mich für ein schweres Rigou» 
sum vorbereiten. Ich hatte aber na? mit 
Rachmittag sreie Zeit, und ich arveUete i» 
einem Zimmer im Erdgeschoß, das seine» 
Ausblick auf die Straße hatte. Bor meinem 
Fenster spielten Bulben unter riefigem Lärm 
^ßball, neun brüllend« JungenS, i>ie ich" 
auf keine Art loswerden konnte. Ich dachte 
mir, denen kannst du lange sagen, du be  ̂
nötW Ruhe. . ., sie werden aus Trotz' 
noch mehr lärmen. Da fam mir ein retten­
der Gedanke. 

Eines Nachmittags öffnete ich daS Fen­
ster und rief ihnen zu: 

„JungenS, hört mich an. In diesem Haust 
wohnt eine böse alte Frau, die ich gerne ür-
gern möchte. Wenn ihr noch mehr lärmt, 
gebe ich euch einen Schilling." 

Wir wurden handolSeinS. Die Kerle bra« 
chen in einen ohrenbetäubenden Lärin auZ-

Am nächsten Tage Samen sie wieder. 
„Bitte, wo ist der Schilling?" 
„Ich gebe euch keinen!" sagte ich. 
„Sie geben uns keinen? Da werd«sM>!r 

verrückt sein, Ihnen zuliebe zu lärmen!" 
Und sie Avgen in dle sünste Gasse. Seither 

kann ich ruhig swdieren. 
Eugen Molnar, 

(Mnzig autorisierte Uebersetzung auS dem 
Ungarischen von M. Mezei.) 

Mirikorer 5^estunq  ̂ ??ilmmer SM. 

Sind ble Vrotefte gegen die muen 

HandelstammerAUschläge berechtigt? 

St« «reich«« »«« dr«tl«ch«» B«ir«t »«» Al««««rv»r««ischl«Ge» 

g« der außerordentlichen Teneralvex-
samnflung des Maribvrer HandelSgremi-
un  ̂vom 26. Oktober wurden auch die Pro-
tfs  ̂ der lbaufmannschast gegen die enorme 
Erhöhung der heurigen Zuschläge für die 
HÄelS«. Gewerbe- und Jndustriekammer 
vorgebracht. Diese Zuschläge dürften vor-
avSfichtlich die d r e i f a ch e Summe des 
g e s ^ e n  A a m m e r v o t a n s c h l a -
g-e.s erreichen. Dieser große Unterschied »st 
darauf zurückzuführen, daß einerseits die 
stammerzuschlSge von lü auf 2öX der Ste» 
eMund^ge erhöht wurden, andererseits 
jeöach letztere im laufenden 5^hre empfind­
lich. Mausgeschraubt wurde, da die zulage« 
fröe Grwerkifteuer entfiel und eine neue, 
sehr hohe und in ihrer Gänze allen autono-
«ren Zuschlägen unterworfene Steuer aus 
Unternehmungen und Betriebe eingeführt 
wurde. 

Daß dies« Proteste berechtigt sind, mögen 
zur richtigen Beurteilung der Sachlage nach 
folgende authentische Beispiele diemn: 

1. Ein m i t t l e r e r Kaufmann entrich 
tete im Jahre 1S2S: an kontingentierter 
Erwerbsteuer 64, 13058 igem einheitlichen Zu 
schlag 83.20 und an ZVSSigem außerordent­
lichen Zuschlag 44.15, zusammen 191.35 Di« 
nar Staat̂ teuern, ferner 480?Sige Gemein 
de- und BezirkShuschläge 367.20, 15? îgön 
tdammerFuschlag 22.10, an Jnvalidensteuer 
und KriegStrainzuschlag 72 und an zu-
schilagSfreier ErweMeuer S08.7S, insgesamt 

1496.40 Dinar. 
Für denselben Kaufmann stellte der 

GteuerauSschuß für daS Steuerjahr 1929 ein 
Einkommen von 20.000 Dinar fest, daS fol­
gendermaßen besteuert wird: 10 X ige Er­
werbsteuer nach den neuen Bestimmungen 
S000 und 2.bseige ErgSnzungSsteuer S00. 
zusammen 2S0V Dinar StaatSsteuern, ferner 
350 ige Gemeinde-, Bezirks- und KreiSzstl-
schlSge von der vorjährigen Steuergrund­
lage 224 und 2v?tiger Aammerzuschlag von 
S000 Dinar 500, Gesamtleistung für daS 
Jahr 1929 somit 3224 Dinar. 

2. Ein größerer Ka-ufmann entrich­
tete im Vorjahre: die. sür das Jahr 1928 
vorgeschriebene Erwerbsteuer 1040, 1705?-
igen einheitlichen Zuichlag 842.40, zusam­
men 3650.40 Dinar StaatSsteuern, ferner 
4S0?tige Bezirks- und Gemeindczuschlüge 
von 1040 Dinar 4992, 15igen Sammer-
zuschlag 421.20, Jnvalidensteuer u. KriegS-
trainzl̂ chlag 1260 und an Erwerbsteuer von 
einem Einkommen von 250.000 Dinar 
16.240, Ge^amtbelastung für 1923 somit 
2S.V6L.60 Mnar. 
Wr denselben tdaufmann-setzte der Steuer-

auSschuß das Einkiommen für das Steuer-
jaihr 1929 mit 250.000 Dinar sest und be­
trägt die IVASige Evwerbsteuer 25.000 und 
die IL 5? ige VrqSnzungSsteuer 30.000, zu­
sammen 55.000 Dinar StaatSsteuern, ferner 
Svvpvozentige Gemeßnde-, Bezirks- und 
AveiSzulagen von der vorjährigen Steuer-
Mndlage 36t0 und der Adlige Kammer­
zuschlag von 25.000 Dinar 62ü0, Gesamt­
belastung für daS Jahr 1929 somit 64.890 
Dinar. 

Aus i>iesen. für die Stadt Maribor geltm 
den Beispielen ersieht man. eins wie große 
Belastung für unsere Kaufnnlnnschaft die 
Vrwerbsteuer nach dem Steuergesetz bedeu­
tet. Diese Bt'isviele zeigcm aber auch den 
ungeheuren Unterschied zwischen den vor-
jähri'gen und den heurigen Zuschlägen für 
die Zs^ndelS«. Gewerbe- und Industriekam­
mer, der, wie wir eben gesehen haben, für 
esnen mittleren Kaufmann eine 13- und 
für einen grk r̂en Kaufmann eine ISkache 
<>rhöhuna bedeutet, während die Genlein-

de- und die übrigen autonomen Zuschläge 
ungefähr auf der, vorjährigen Höhe geblie-
ben sind. 

Das Handelsgremium richtete an de« 
neuen Banus eine D e n k s ch r i f t, in 
welcher diese krassen Unterschiede dargel«  ̂
werben und die Bitte ausgesprochen wird, 
den Erlaß des GroßtupanS von Ljubljana 
vom 26. Dezember 1926. womit die Einhe­
bung der Aammerzuschläge für das Jahr 
1929 genehmigt wird, rück^ngig zu machen, 
da er dem 8 22 deS FinanMsetzeS für daS 
Aahr 192V/M, wonach alle autonomen Zu­
schläge für das Jahr 1929 auf der Grund­
lage der Erwerbsteuer für daS Jahr 19SS 
einzuheben find, wtderfpricht. 

c>— 

X Stand »er ?tatiMalba>ik vom 31. Ok-
tvVer (in Millionen Dinar, in klammern 
der Unterschied gegenüber der Vorwoche): 
Aktiva: Metalldeckung SSS.4 s'i- 7.4), 
Darlehen auf Wertpapiere 1588 (4- 13), 
Sal!do verschiedener Rechnungen 1257.5 
(-!- 140.4). — Passiva: Banknoten­
umlauf 5772.8 (-i-164.5), Forderungen 
des Staates 146 (— 100.4), verschiedene 
Verbindlichkeiten in Giro- und anderen 
Rechnungen 1175.9 (4- 967). ESkompbezinS 
fuß 6, r̂lehenszinsfuß 8?S. 

X He»- und Strohmarkt. M a r i b o r, 
6. November. Die Zufuhren beliefen sich auf 
8 Wagen Heu und 3 Wagen Stroh. Heu 
wurde zu 80—120 und Stroh zu K0—«5 Di­
nar Per 100 Kilograpnn gehandelt. 

Sport 
MaNbor — KlaoenfuN 

Das. Wett̂ ielprogramm der laufenden 
Herbstsaison bringt kommenden Vonntag 
d i e  R e p r i s e  d e s  S t ä d t e k a m p f e s  K l a  g  e  n -
furt — Maribor. Äe Klagenfurter 
find in der letzten Zeit in mancher Hinficht 
eine interessante Mannschaft geworden, 
welche seit dem Wirken deS Wiener Berufs­
spielers P o j e r überraschende Erfolge 
erzielen konnte. So war gera  ̂ das Kärnt­
ner Auswahlteam in den erst vor kurzem 
auSgetragenen Repräsentationsspielen ge­
gen Salzburg, Tirol ufw, stets erfolgreich 
und stellt dasselbe somit im österreichischen 
Ainateurfußball unstreitig die beste Klasse 
dar. DaS Wettspiel, n>elches Sonntag um 
1b Uhr auf dem „Maribor"-Sportplatz vor 
fich gehen wird, wird daher gewiß dem 
reBen Interesse der heimischen Sportge­
meinde begegnen, dies umso mehr, als der 
hiesige M. O. alles daran setzen wird, um 
eine spielstarke, durchschlagSkräftige heimi­
sche Mannschaft inS Feld zu stellen. 

: S. ». Zelezniear (F-ßballMion). Frei­
tag abends findet um 18 Uhr im Gasthause 
Laufer eine wichtige Versammlung der 
Fußballsektion statt, zu welcher sämtliche 
Fußballer aller Mannschaften zuverlässig 
ßu erscheinen haben. Die Spieler der ersten 
Mannschaft haben. umgehend ihre Pässe 
abzugebm. 

: Auch «ajuch kommt . mit Nanglistm. 
Der deutsche Profitennismeister Roman 
Najuch hat nach betvährtem Beispiel 
ebenfalls einige TenniSra,»glisten veröffent 
licht. Uns interessieren davon die Weltl'.ste 
der Amateure und der Professionals. Äe 
lauten: Amateure: 1. Cor̂ t, 2. Lacoste, 3. 
Tilden, 4. Borotra, 5. Morviirgo. 6. Hun 
ter, 7. Lott und 8. bis 16. Menzel, Austin, 
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VoAkttNilq. ilSn 7. ??6^s:s,b-r 

N»rL ,̂ Losposk» vi 

Kleiner /^nieiqer 

Spr«»chkmse, englisch, sranzö« 
sisch, flowenisch, kroatisch, 
schnell und billig. Vefichtt̂ tn 
Sie die Auslage der Vmhhand 
lung ScheidHach, Gospofta utt« 
va 26. laovv 

lkqlischen Unterricht erteilt 
Londoner, ein^n u:Ä» in 
Gnlppen. KamMka cestv 5/1. 

Ivos« 
Glawenifch wird uirtervichtet. 
Maistrova ultca 2/1, Tür 4. 

isos« 

Lc«»ßkio» 

2usk«rs« 

KnSpfe, Vpanffen, Wattelin, 
Pelze in reicher Auswahl bei 

Marwor. «Oiposta »Ue«. 

veschtSte SchkeiGßew über« 
nimmt allerhand Damen- und 
.Herren'RttaiVeiten, auch Re-
pavaturen.T?ht auch in» HauS. 
Adr. Verw. 14S81 
PhotoatiVhkr«« W MV» -
es ist an keine Gais«m Kun­
den. Verade im ver!̂  finden 
Sie di« schönen Motive. Alle», 
was zum pyotographween ge« 
hört, in best« QiialttSt und 
biNiqsten ?keism Nesert Foto-
meher, Tospotka 59. 10»40 
Mr photoarwtzlkti» ales! 
Porttät., Pa ,̂ Industrie«. 
Sport«, SchnellÄkder. LeaitimF '̂ 
tion. Photomeyse, 3 

12SgS 
Gestrickte lNeider in allen mo­
dernen Farben in arötzter Aus­
wahl kaufen Sie am billtaftrn 
in der Strickerei M. Beziak. 
Maribor, BetrinsKa 17. ISitzW 
Photo . «titter «Wart bleibt 
alb 1. Skvember an Vonn« und 
Feiertagen den ganzen Taa  ̂
fen. Ich bitte meine geschüWn 
Kunden, die Weihnachtsaustrü-
ae rech^sitig zu abebben. — 
Photo Makart, Vospofka 20. 

147S7 

Wer kavst mit? Schi>neS Haü» 
mit mehreren Wohnunqen, qe 
eignet für 2—4 ĵ aufer. Reali-
tStenbüro Rapii). Gosposta N. 

15061 
Billig«  ̂ Haus, zum Staunen, 
wegen Namlienverhältnissen. — 
Realttütenbüro Rapid» Tospo-
ita 2  ̂ 1V0S0 
Tausche gegen ein Haus oder 
Villa in Maribor, Celje, Ljub» 
ljana einen schönen Vesitz. Bahn 
hofnähe, zwischen Celje und Ma 
rivor. Der Äsitz ist eine halte 
Stllnde vom Bahnhof entfernt, 
besteht aus solid geibaut. t̂ ohn» 
HauS mit S Zimmern u. Mtche. 
Zwei Zimmer und ltüch« kompl. 
möbl., Wirtschaftsgebäude, Stal 
lunflen, AemÄseqarten, Aecker, 
einiq« Obstbäume und ha 
iun<?en Wald. Anträs^e an die 
Fabrik Mirim. Maritor. i4't.'-4 

Moderne Vißa, 4 Ztmnier, 
Veraicha, Bad, Diele. Dienstba 
teNHimmer. lNarten vti: Park, 
«jhesw?» HZ» vermieten. ReLlitS-
tenVlro Rapit), Gospotta 26. 

lüSSS 

^vtZcauL«« 
kVV?VV?ffVVVVVVVVVV^i 
Gut erhaltener Atm«« « tda» 
chelof«« zu kau^n g«iucht. Bo« 
toönit, Zfl. Radvanlfla cesta 
VI. lsoss 

. wr,er Mügel, «Mst 
zu verkaufen. PveSernova 
2. Stock. lüvSl 

2 Bttroschreibtfiche, gebraucht, 
noch gut erhalteil, werden ge­
kauft. Anträge unter .Büro» 
schiÄbtis« "̂ an d4e Verw. 

laoi» 
ktoneubon» kauft PuS-

ka Stedicna i zaloini zavod d. 
d.. Ofijek, Desatiöina uttea S?. 

14S3S 
SyÄlW ttnuikck««» werden zu 
kaufen nefucht. Antrüge an Pich 
ler, DruStvenl dom, Ptuj. 14K40 
Alt» MSbelu, Kücheneinrichtun-

Kleider. Mäntel, schuhe, 
Ättcher. Uhren ufw.  ̂Maria 
Äch?!I. ftoroSka cesta 24. 

Schöner Vtitterrock für arohen 
He ,̂ schwarz, ist billig zu 
vertoî . tra L, 
TaGha«». IbljSS 

muer schwa»« MiM» 
und HalVßYlwder sowie 

schwarzer Frauenmantel zu 
verkimvfen. Anfr. Veno, lüybk 
GchreibmasM«, Mavwchnnm-
lung, gr. AutoPelz, Mnterrock 
und Herrenklet̂  zu verVau-
len. 2idov^a 4. lügSS 
Gut eingeführtes GestM ist 
irankheitShaider soßort zu ver­
kaufen. Antr. unter „H. an 
dt« Verw. lbvsv 
Vrammophoa sowie Platten 
zur AAswahl billig zu verlau­
fen. Ob bregu 18. 
Sehr schöne kropstaude« sehr 
billig zu verkauft, sowie ein 
pleil̂ rlaften. Bett, Pendeluhr, 
alle» wie neu. Nova vas, Brt-
m ul. S. 14998 

«ii«i 
Reh«, Hafen, Fasanen, kvust 
ständig Quanwm A. Roy 
Wild» u. Fischhandlung, Vlav« 
ni trg. IVOS? 

Last » Auto», ein ^d 2 Ton­
nen und Fiat 1.b Tonnen, gut 
erhalten, bUlig zu verkaufen. 
Anfr. Iurij Ehl. Maribor, Mai 
firova S. 14877 
4'Nl>hren-«adloaPparat mit 
kompl. Einrichtung, Lmltspre-
cher und Montage um ZSlX» 
Än. zu verkaufen. Adr. Verw. 

1490l̂  
Gut erhaltene Gtnqer.MSHma« 
fthine preiswert zu verkaufen. 
Rotter. Polbretka 0. 1b0Z2 
Neue und gebrauchte Schreib-
«asMim» verkaust zu konkur-
renzl!«^n Breifen A. Zorko, 
Maribvr, Meksandrova cefta 14 

1v04g 

§^ch« und 
Aimmer, elektr. Licht. Isfort 
an kinderloses Ehepaar zu ver 
mieten. Adr. Verw. 1vl)4Z 
g»-i At««e» «ch Küch« an 
kinderloi« Partei zu vermisten. 
Abr. Verw. 1ktvS4 
S^ne gro^e LSertftMe oder 
Magazin ab Neujahr zu ver­
mieten. Adr. Verw. 
Wohmmg, bestand aus zwei 
Zimmern und ^che sofort zu 
verboten. Adr. Verw. 15037 
Möbliertes, sonn- und jen­
seitiges Ai««e» an besseren 
HerM, Dame od« Studenten 
sofort abzugeben. Anf. Kärnt-
nervorftodt. Adr. Verw. 15  ̂
Zwei el«qa,tt «ttlierte Zim-
«« in Parwilla »u vermieten. 
Adr. v« .̂ 14893 
PÄ: mlttl. M«»«» an 1—2 
Damen, e». »it tttcheî nützg. 
AU v-rtk-bW. Daselbst Helios-
Apparat z« vecklmseil. Adresse 
Ve .̂ 1b078 
VoWanv.̂ »  ̂ neu «nd elegant 
adaptiert? W«ch«Rng m. 3 Zim­
mern und Auî iehör zu vermie­
ten. Ts wivd NU? auf ruhiqe 

l-<?ls?r« Partei vefloktiert. 
A t̂tftü im Geschäft SiksS??. 
KvroSka 10V. 1b07v 

5ovle t«, iP«I»G» tür ö«5»tr 
ve«te Liillz»te?»«!»« 

It.(!rRi»id!,N»rD»or 
La»PO»lr» »l. 7. 

GaWm» zu verpachten. Antr. 
unter „isoo* an die V«rw. 

Ivo« 
IMierte», separiertes M«« 
«A zu vermieten. NregoÄiLe-
vaH/l. IvoSg 
Möbl. Zimmer mit elektrischem 
Licht, sep. Eingang, auch leer 
sofort zu vtvaiSen. HtauKmei-
iter, Strobmaferiv-a «. 1v0b4 
VeUherr ev. mit Verpflegung, 
wird au1>ffemmmen. Ob brsqu 
4.-

»—»ßwmeriße «ch«,»a ?« 
«ariwe von beflerem Ehepaar 

sofort oder später gesucht. 
Nnträge unter .Mit viel Son­
ne Vk  ̂ an die Verw. î 244 
Deel- ehe, p»eizl»meeiae voh 
««g gefacht von solidem Ehe­
paar. Ev. mehrmonatltch« Vor 
auSzahlung de» MtetztnlseS. An­
trüge unter Postfach 81, Mari« 
bor̂  ̂ isovl 
Eine t̂zimmerige k^hnung 
samt AubeiyKr, womöglich im 
Zentrum der Stadt wird von 
einer ruhigen kinderlosen Par­
tei gesucht. Anträge ersten un 
ter „Sogleich 2" an die Verw. 

140A 

FtÄu fmht HtzuAmePerposten, 
geht auch al» Bedienerin. 
Adr. Verw. 1S04S 
Kvrr«sP«»beM, »«Walter, 

absolvierter Handeî Sakad îker 
mit mebviShHWr VvWiS, der 
slowenischen, sttdeövoatiifchen u. 
deutschen Vprach« mücht-ig, sucht 
entsprechend Anstell̂ mg. Gefl. 
Anträge unter „N«vs?i?f.Zljaft" 
an die Veyo. '̂ SYSI 

Schönes, reines, möbl. Zim­
mer, zentral gelegen, zu ver-
mieten. Aufr. Verw. 
Schöne zweiĵ immer. Ä>hnung 
(Reubau) in Nova vaS sosort 
zu vermieten. Bevorzugt kinder 
loS. Bedingung: rein. Anzufr. 
Nova vaS, Sp. Radvanjska >.e-
sta 47, von 18-20. 14054 
Hübsch möbliertes schönes 5s: 
«er mit elektr. Licht, stren., 
pariert» billigst zu vermi'ie.i. 
SernLeva !S2, Villa 
nächst Cafg Promenade. 141«','.» 
Lichtes, leeres Zimmer» elektr. 
Licht, separ. Eingang, an eine 
oder zwei Personen zu vermie­
ten. Adr. Verw. 15041 

N«»UQAH 

Sonnige portable Kehnoa. 
2 bis S ilmner, wombglich 
Badezimmer, von kinderlosem 
Ehepaar pe; Mitte Duem  ̂
oder früher ^sucht. Vefl. An­
träge unter „jmusmann 28124" 
an die Verw. 1öyt9 
Nett möbl., streng separ. Alm« 
«er für sosort gesucht Mbe 
Volk»gartenftraße. Unt« „Un? 
genter<" an die Verw  ̂ 1498b 

Besseres Friiulein sucht TiLll? 
bei einem Ant oder in eint̂  
Apotheke. Aefl. Zuschriften u?,. 
ter «Arbei^i l l ig" an die Vw. 

1507« 
Alleinstehend« fleibig u. 
?crläftlich. sucht häusliche Bs-
schästigung. .Zuschriften unter 
„Beschäftigung* an die Vv. 

ivoos 

4^zer, absolut verläblich und 
nüchtern, mit der Usberwa-
chung der Stromanlt«n ver­
traut, «l̂ tir Schlosser, wird 
mit Mitte Dezember a-ufgenom 
men. Anträ,!»« unter ..Gewissen 
hast und fleif;ig" an die Verw. 

Wtischeri», nwmitlich zwei lä­
ge» wird gefucht. Vn:. ver«. 

1V048  ̂
NW î̂  AgenUnnen, welche 
benere Pr̂ tparteien besuchen, 
bekommen einelt Schlagerart t-
kei ohm Konkurreî  zu ver­
kaufen. Jeder kau t̂.« vî uspre-
cken Mariniö, Alekfandrooa 

tefta t>S/S. M44 
Tüchtiger, älterer lchosmhilr-
gehilf« nur für feine Arbeiten 
«sucht. Anzufvagen bei vrttder 
^^nn. Zhuweliere, Zagreb, 
Ilica ZI. 1V046 

Xiväerkrialom 
mit serbokroatische« wild deyt-
schen Sprachkimntnifsen, da» 
auch idlavherunierricht geben 
kam, wird zu zwei lwaben 
von 7 unid 1V Aahren gesucht. 
Offerte möglichst mit Zeugnis­
sen, Lii!̂ ld und Ae t̂San-
sprüchen zu richten an Gchmol-
ka. Novisad. 1V071 
««s«»de Ahrmtlbche« für Da­
menschneiderei werden aulae-
nommen. — Aovenffa uVea 
l2. Hof 1. ISSlS 
Starker und «tunder H«s- m»d 
Wagensch«ied««l1«a wkrd sof. 
aufgenommen. PoS'valnrk, Tr-
«aî ka cesta 8. 14444 
Ein Vch«h«achergehltke, erstv. 
Arbeiter, wird aulsgenommen. 
Govediö Franz, s r̂ankopanovo 
1Y. 14S0S 

L«Hrll»B für Konditorei gesucht 
Aleksand«»« S4. ia07v 

Jung« V^enerin wird von 
kinderlosem Ehepaar geg. Mil-
tagskost und gute Bezahlung f. 
?kachmittagsstunden sofort auf­
genommen. Adr. Verw. 1/̂ 0^4 
Nett« Bedienerin lieber den Tag 
gesucht. Anfr. Verw. l508S 

Dmchchw Aeil«l«ich «v. etwa» 
Kroa^ch sprechend, wird tzu « 
kleinen lNndern ausgenommen. 
Zuschriiften mit BUd an Vela 
HauSloh? ,̂ Novi VrdaS 2. Se-
öerana. IS077 

Jung« V^enerin wird von 
kinderlosem Ehepaar geg. Mil-
tagskost und gute Bezahlung f. 
?kachmittagsstunden sofort auf­
genommen. Adr. Verw. 1/̂ 0^4 
Nett« Bedienerin lieber den Tag 
gesucht. Anfr. Verw. l508S 

Dmchchw Aeil«l«ich «v. etwa» 
Kroa^ch sprechend, wird tzu « 
kleinen lNndern ausgenommen. 
Zuschriiften mit BUd an Vela 
HauSloh? ,̂ Novi VrdaS 2. Se-
öerana. IS077 Lehrmädchen wird für Damen-

Schneiderei a»ifgenommen. Gras 
lka ul. 2. lüvb? 
HerrfchaftSdieuer. sehr verläst-
lich. mit guten ^ahreSzeugnls-
len. wird für Tchloß Breiire 
gesucht. Ansr. Graf Attems, 

Gefunden wurde auf der Reichs 
strasje ge^sen Pesnica ein Auto-
Nesetverad mit Bereifung. Ab­
zuholen Pölzl, LaiterZperk. 

1V004 

VMche» fßr als», da« etwa» 
kochen kann und nach Hau'e 
schlafen geht, wivd gegen smt« 
Bezahlung aufgenommen. Ans. 
Beiw. lki<)7ü 

Lehrmädchen wird für Damen-
Schneiderei a»ifgenommen. Gras 
lka ul. 2. lüvb? 
HerrfchaftSdieuer. sehr verläst-
lich. mit guten ^ahreSzeugnls-
len. wird für Tchloß Breiire 
gesucht. Ansr. Graf Attems, 

Gefunden wurde auf der Reichs 
strasje ge^sen Pesnica ein Auto-
Nesetverad mit Bereifung. Ab­
zuholen Pölzl, LaiterZperk. 

1V004 

Hotz« Verdienst finden Ak««i-
ßt̂ re (Reklamefach). Prima 
Referenzen erforderl ich. Schrift  
lt<!k  ̂ Anträge unter „1b<)73- a. 
»i, v««. 1S07i» 

Lehrmädchen wird für Damen-
Schneiderei a»ifgenommen. Gras 
lka ul. 2. lüvb? 
HerrfchaftSdieuer. sehr verläst-
lich. mit guten ^ahreSzeugnls-
len. wird für Tchloß Breiire 
gesucht. Ansr. Graf Attems, 

Gefunden wurde auf der Reichs 
strasje ge^sen Pesnica ein Auto-
Nesetverad mit Bereifung. Ab­
zuholen Pölzl, LaiterZperk. 

1V004 

Smnpagnon mit IO—bg.lM 
Dinar für prima Äeschäift sof. 
gesucht. Gefl. Angebote unter 

Verlust" an die Verw. 
lüvL« 

Lehrmädchen wird für Damen-
Schneiderei a»ifgenommen. Gras 
lka ul. 2. lüvb? 
HerrfchaftSdieuer. sehr verläst-
lich. mit guten ^ahreSzeugnls-
len. wird für Tchloß Breiire 
gesucht. Ansr. Graf Attems, 

Gefunden wurde auf der Reichs 
strasje ge^sen Pesnica ein Auto-
Nesetverad mit Bereifung. Ab­
zuholen Pölzl, LaiterZperk. 

1V004 

Uet>««te «ertriter zum Ver­
kaufs von Herren- und Damen-
loil̂ tionSvaren zu mehrmo­
natiger Abzahlung, werden «e-
gen hoî  Provifion in allen 
î̂ eren Orten Jugoslawiens 

gksî t. Anfr.: Orbis k. d.. Za-
qres». dadova 10. 15,072 

Jener Junge, der eine Wagen-
Î a mit Zeichen Z.". lx«! 
Vrandlhos am 2V. Oktober »m 
ly Uhr ausgehoben kiat. wird 
geibeten, selbe sofort gegen Be­
lohnung im Gasthause Ber̂ ^?l, 
Fransopanova ulica. ab^^uac-
Ken. 15<X?l 

StaMeb aevraste «eNrerin 

.Hr de« »entschen Unterricht an der Deuisch-
Serbischen Schule w 'Äeogrod zu« baidiqsten 
DnM gesucht. - Ausführliche «ewerbungen 
jtnd zu richte« a« den Schul»orltand der Deutsch-
Serbischen Schute. Beograd. Vulia KaradZiöa 9 

lüc47 

kek«n6e l.o«>een 
liRiiiiUr dei keuelZter l-ukt 

ockor xkiveiV, erriejen vemen u. ttenen 
okneöienaeckete ckruel̂  

>uck lier 
vudtllopt vträ äukck iiel» ver8ck0nt. äs 
je«Ie Onöuletloa üd«M5»iix. Oroöe ?eit-
un6 0e>äel,p»r«is. vlkkt kuslvuciislor-
«iernÄ. Idr 5pleeetdtl«1 virä Sie entrüclcen. 

Lokort bei (ZedraNek eine?^alie onaullerier l̂ clcen. leî volle 
?i!»utea.VleI« l)>»k»ekteit>en. v«»on«l«»vakaeullünztleklnnen 
»ta<1 «lei lxide» voll. ?le!» >2 l)tn«r, 8 ?>i»eken 28 l)in»r. 

Jüngere Bedienerin sür Zucker 
täck  ̂ gesucht. Alelsanorova 
S4. 1b080 

von 
»«»«««e u»«.. 

6»k«m»>et-sevvt,aUck nieckue pieiie dei Utvötek ̂ uzvakl» 
Ur«MHßH«W — »>H« »l»WD«W 

IQ». ßrs in 

Z ûdmfcheiter 
Bremcholz, pttima Qualität, trocken» Ausfuhrware. 
Vird Mlr waggomveise gekauft. Preisofferte an 
^Aaptd", Maribor, Gospostia uliea 28. uvia 

i Pelm» r«»«»?»«! -
M pnm» Iskelilpkel, nur erstkl»8siKe >Vsre, 8ovie ^ 
» nur Läelsorten, otkeriert zum prompten öe?ux A 
> «1 SllÜersten ?»eespreisen (nur vsxxonveiser » 
» V«ve) l?irm» oönuen. N^«IV0«, » 
W ObstzrvLttsnälunx, l<oro8!cs c. 126.128«. «oss L 

Mf̂ ir erfilven hiemit die traurige Pslicht» bekanntzugeben, daß 
unsere Großmutter, beziehungsweise Urgroßmutter, grau 

Elise Böcher, geb. Volz 
nach langem schweren Leiben sanft verschieden ist. 

Die EinsegNNNg findet am Freitag um 14 (2) Uhr in der 
Ausbahrungshat le  bes  a l ten  s täd t i schen F r ied  h  oses  nach 
evangelischem Riws statt. 

Mar i  bor ,  a«  S.  November  1929.  

Die Familien Dr. «»ch«r und S«g. »««ßMlößer. 

cd«irea»ktv«r «»6 lAr A« «oSaktioo V6o — Vniot ä»r »iNaridorsk» tiitenw« w N»sik»or. — NIr  ̂N«r»««««  ̂ «od a«» vrook eeraot. 
ovilrwt St»»k» w N»,»o 


